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Reparation und Industrie .
Die Beratungen innerhalb des Reichskabinetts über die

neuen Vorschläge , die den Alliierten noch vor dem Zu -
scmmentritt der Pariser Konferenz unterbreitet werden sollen ,
sind auch im Laufe des gestrigen Tages noch nicht zum Ab -

fchluü gebracht worden . Auch die Verhandlungen der beteilig -
ten Ressorts mit den leitenden wirtschaftlichen Organisationen
und init den Führern der politischen Parteien sind noch nicht

zu Ende und dürften erst nach den Weihnachtsseiertagen ab -

geschlossen werden . Gegenwärtig stehen noch verschiedene
Entwürfe zur Diskussion , was schon aus dem Umstände
zu erklären ist , daß die Reichsregierung sowohl eine provi -
syrische Lösung wie auch eine endgültige Lösung vorzuschlagen
beabsichtigt . Bekanntlich erheben die s ch w e r i n d u st r i e l -
l e u Kreise um Stinnes heftigen Einspruch gegen eine
weitere provisorische Lösung und machen ihre Mitwirkung von
dem Zustandekommen einer endgültigen Regelung des Re -

parationsproblems abhängig . Andererseits erstrebt derjenige
Teil der Industrie , der auf Fertigfabrikate eingestellt ist .
eine baldige Stabilisierung der Mark , da er auf die Einfuhr
ausländischer Rohstoffe angewiesen ist und diese bei den heuti -

gen Devisenkurse - und Schwankungen immer schwieriger wird .

Diese Interessengegensätze innerhalb der Industrie sind natür -

lich ein schweres Hemmnis . Als ein gewisser Fortschritt ist

indessen zu verzeichnen , daß in den letzten Tagen auch ein

Teil der Schwerindustrie seinen unbedingten Widerstand gegen
eine Mitwirkung am Zustandekommen eines weiteren Provi -

soriums aufgegeben har . Die S t i n n e s - G r u p x e fetzt je -
doch innerhalb des Reichsverbandes der deutschen Industrie
und bei den Verhandlungen mit dem Reichskabinett ihre Oppo -
filion fort .

Der Grundgedanke des Anleihesystcms , so wie es

in den ersten deutschen Vorschlägen ausgearbeitet wurde , ist
von dem größten Teil der Alliierten als gesund und gangbar
anerkannt worden , und selbst in Frankreich ist man mit ihm
im Prinzip auch einverstanden . Der hartnäckige Ruf Poincarös
nach „ Pfändern " kann aber nur zum Schweigen gebracht
werden durch ein Angebot von Garantien , dessen
Tragweite so klar wäre , daß seine Ablehnung den srmztisi -
scheu Ministerpräsidenten vor aller Welt ins Unrecht setzen
müßte . Diese Garantien vermag die deutsche Industrie — und

zwar sie allein — zu bieten . Sie besitzt nicht nur ungeheure

Sachwerte , sondern auch Devisenreserven dies - und jenseits
der deutschen Grenzen , und sie hat bisher , im Gegensatz zu den

breiten Volksschichten , keine Opfer bei der Abtragung der Re -

parationslasten gebracht ; im Gegenteil : sie hat noch bei den

verschiedensten Sachleistungen , durch die Ausnutzung der Er -

pertkoniunktur und , soweit sie selbst Rohstoffe erzeugt , durch
die Anpassung an die Weltmaiktvreise oder gar durch deren

Ueberschreitung sehr beträchtliche Gewinne eingesteckt . Ein

weiterer Widerstand von ihrer Seite gegen posi ' . ive und erheb -
liche Opfer wäre nicht nur für das ganze deutsche Volk un -

erträglich , sondern auch von ihrem eigenen Standpunkt aus

sehr kurzsichtig . Denn je länger die Herren Industriemagnaten
nun zögern , ihren Lastenanteil zu tragen , desto schwerer wird

schließlich diese Last für sie selbst sein .
Hierzu teilt der „ Soz . - Dem . Parlamcntsdienst " noch mit :

Die Rcichsrczierung wird ihre - Verhandlungen über das Repa -

rotionsproblem mit den Bankiers und Industriellen im

Verlauf der kommenden Woche fortsetzen . Dem Versuch des

Reichsfinanzministers , einen endgültigen Plan unter Beteili -

fliing der Industrie zustande zu bringen , stehen noch manche

Schwierigkeiten entgegen . Differenzen sind hauptsächlich

darüber welche Summe angeboten werden soll und welche

Garantien sonst zu leisten sind�
Im Lau ' e des Freitag Nachmittag wurden die Partei -

i ü h r e r von der Regierung empfangen . Die Vertreter der

Deutsch nationalen und der Sozialdemokratie wur -

den von dem Reichsaußenminister unterrichtet . Die

Demokraten und die Volkspartciler waren beim

Neichsfinanzminister . Der Verlauf der Besprechungen er -

aab . daß v o r Ende der kommenden Woche die Regierung sich jeden -
falls über die Art ihrer Vorschläge nicht schlüssig werden wird .

Deukscbicinös Feistungen werden anerkannt .

Paris . 22. Dezember ( Eca. ) Die R c p a r a t i o n s k o m -

Mission hielt heute eine Sitzung ab , die sich in der Hauptsache
mit der Frage der S a ch l i e f e r u n g e n befaßte . Dazu veröffent -
lichen die Blätter eine Anzahl ofsiziöscr Auslassungen über die

Frage der Verpflichtungen Deutschlands . Hierbei wird anerkannt ,
daß Deutschland hinsichtlich der Barzahlung den B? -

stimmungen der Repcrationokommission nachgekommen ist und

daß es auch die am IS. Dezember fällige Summe pünktlich be -

zahlt habe . Hinsichtlich der Sachlieferungen seien die

950 Millionen Goldmark , die Frankreich von den 1450 Millionen

für das verflossene Jahr von Deutschland zu oerlanaen hatte , in

außerordentlich kurzer Zeit geordnet worden . Da Frankreich
nicht die volle ihm zustehende Summe von Sachlieferungen ab -

genommen hat , wird es voraussichtlich gegen die Aufrechnung der

Sachlieferungen Einspruch erheben .

Die Vorbereitung öer �anuarkonferenz .
Die russisch - französischen Verhandlungen .

London . 22. Dezember . ( WTB . ) Der Pariser Berichterstatter
der „ Times " erführt , daß die Besprechungen zwischen Frankreich
und Großbritannien über die Ianuarkonserenz fortgesetzt werden ,

auf französischcr Seite hauptsächlich durch den französischen Bot -

schafter in London , Grafen de St . Aulaire , der kürzlich in Paris

war und Unterredungen mit Poincare hatte . In französischen offi¬

ziellen Kreisen bestehe man darauf , daß die Grundlage der fran -

zösischen Politik in der Rede angegeben worden sei , die Poincare

jüngst in der Kammer gehalten hat , während Bonar Laws Rede

über dieselbe Frage im Unterhause weiterhin als Grundlage der

britischen Politik angesehen werde . Es wäre daher verfrüht ,

anzunehmen , daß beide Standpunkte ausge -

glichen seien . Frankreich sei gezwungen , die Gewährung eines

selbst kurzen Moratoriums an Deutschland abzulehnen , ausge -
nommen gegen besondere Pfänder . Man hasse , daß sich Frankreich
mit der Verpfändung der Einkünfte begnügen und nicht die tat -

sächliche Besitzergreifung oder Ucbernahme der deutschen Staats -

bergwerke und Staatsforsten verlangen werde , und man glaube ,
daß England vielleicht der Ueberweisung gewisser Zolleinnahmen an
die Alliierten zustimmen werde . Es sei wohl bekannt , daß selbst
der britische Delegierte in der Reparationskommission zwar ' daran

zweifele , daß solche Pfänder vorteilhaft seien , jedoch der Ansicht sei ,
daß sie nicht besonders nachteilig sein würden .

Dem Berichterstatter zufolge hat Frankreich den Gedanken an

eine Ruhrbesetzung noch nicht ganz aufgegeben , aber sicher sei jede
Aktion in diesem Sinne aufgeschoben worden und werde nie unter -
nommen werden , es sei denn , daß ander « Pläne zur Regelung der

Reparationen scheiterten .

Tie französischen Radikalen zur Ruhrfrage .
Paris , 22. Dezember . ( TU. ) Die radikale Partei hat gestern

durch den gcschäftsfllhrenden Ausschuß ihre Stellungnahme in der

Entschädigungsfrage festlegen lassen . Hiernach spricht sich die Partei
nicht unmittelbar gegen eine Besetzung des Ruhrgebieles aus , fon -
dern weist nur darauf hin , daß die englische Regierung diese - nicht

, wünsche . Man müsse sich mit England zu verständigen - suchen . Wenn
Sanktionen nötig seien , dann seien wirtschaftliche Forderungen

i durchzuführen . Sie seien besser als eine militärische Besetzung . Die
■Regierung scheine sich auch für den Augenblick nach dieser Richtung

hin orientieren zu wollen .

KampfgegenüieDevisenspekulation�inprag
Prag , 21. Dezember . ( TU. ) Eine amtliche Meldung besagt :

Das Finanzministerium führte eine Uebcrprüfung des Devisen -
geschästes bei den hiesigen Banken und Bankiers durch . Auf Grund

dieser Ueberprüsung entzog das Finanzministerium der Kredit -

anstatt , der Deutschen Bank in Prag und ihren sämtlichen Filialen ,
dem Bankhaus Dr . Eger u. Co. in Prag das Recht zum Devisen -
Handel . Diese . Maßnahmen stehen in Verbindung mit den Aus -

wüchsen am Devisenmarkt am Montag .

�lbbürüung der Kriegsanleihen .
In Teutschösterrcich .

Bei der Zerschlagung Oesterreich - Ungarns halste die Entente
dem lebensunfähigen „ Staat " Deutschösterreich auch die Verpslich -
tung auf , 12 Milliarden von den k. k. Kriegsanleihen weiter zu
verzinsen und späterhin zu tilgen . Nun geht die — nicht etwa so -

' zialistische , sondern im Gegenteil christlich - sozial - großdeutsche — Re -

> gierung des Präloten Seipel daran , diese Kriegsanleihen durch

Auszahlung des Nennwerts abzulösen . Da inzwischen die Krone

auf ein Bierzehntausendstel ihres Wertes gesunken ist ,
kommt diese Maßnahme einer a n t i sozialistischen Regierung ledig -
lich auf die Konfiskation eines nur noch eingebildeten Bermögens

hinaus .
Vielleicht trösten sich die Kriegsanleihezeichner damit , daß schon

bisher für Wiener Besitzer von weniger als 100 000 Kronen Kriegs -

anleihe die Zinsen nicht die Straßenbahnsahrt gedeckt haben , die zu
ihrer Abhebung erforderlich sein mochte .

Narutowicz ' finüenken .
Warschau , 22 . Dezember . ( Eigener Drahtbcricht . ) Heute fand

die Beisetzung des ermordeten Präsidenten statt . Dieser Feierlichkeit
gingen am Donneretag Gedenksitzungen der Kammer und des
Senats voraus . Die Linke stellte den Antrag , im Sejmgebäude eine

Gedenktafel für Narutowicz anzubringen . Da die Rechte wider .

sprach und Cinst ' mmigkcit zur Annahme des Antrages notwendig
war , konnte dem Borhaben nicht entsprochen werden .

Der Staatspräsident Wojcziechowfki erläßt anläßlich seines
Amtsantritts einen Aufruf a. l die Bevölkerung , in dem er zur
Aufrechtcrhaltung der Ruhe und Ordnung mahnt .

Der Mörder des Staatspräsidenten Narutowicz wird am 00. De -

zember vom Schwurgericht abgeurteilt werden . Nicwladomsti ,
der gestanden hat , die Tat in vollster Ueberlegung begangen
zu haben , beantragte bisher weder einen Bcrteidiger , noch benannte

cr Zeugen .

„ Opfer öes Sesitzes *.
Zur Abänderung des Gesetzes über die Zwangsnnlcihi . .

Außer der Einkommensteuer hat der Reichstag in seiner
letzten Tagung auch die Abänderung der Zwangs -
anleihe vorgenommen . Die Geldentwertung der letzten
Monate hat die kritische Stellung der Sozialdmokratie zu der
Form der Zwangsanleihe , die ihr die bürgerliche Mehrheit im
Juli gegeben hatte , voll gerechtfertigt . Die Sozialdemokratie
hatte damals vor der Umwandlung der im Steuerkampromiß
festgelegten Gold Milliarde in einen festen Papierbetrag von
70 Milliarden gewarnt . Nach dem Kurse vom 9. Dezember
wäre der Betrag der Zwangsanleihe bei Beibehaltung der
70 Ppiermilliarden anstatt 1000 Millionen in Goldmark nur
35 Millionen in Goldmark gewesen , also wenig mehr als der
dreißigste Teil des ursprünglich fest vereinbarten .

Das war eine um so größere Ungerechtigkeit , weil im
Steuerkompromiß durch die Zwangsanleihe nicht nur ein
„ sichtbares Opfer des Besitzes " gegeben werden sollte , sondern
weil man damit in erster Linie ein gewisses G l e i ch g e-

! w i ch t sckMsfen wollte zwischen der B e l a st u n g des B e -

Ritzes und der - B e l a st u n g' des Verbrauchs . Dar -
aus ist schon deswegen nichts geworden , weil die Verbrauchs -

1 steuern prompt nach dem Geldwert im Augenblick ' des Vsr -
brauchs von den Besteuerten entrichtet werden , die Zwangs -
anleihe ober nach Wertmaßstäben , die zeitlich sehr weit
zurückliegen , und besonders die Sachwertbesitzer in kaum zu
verantwortender Weise schonen . Der Waldbesitz z. B. , der
augenblicklich bis zu dem Sechstausend fachen des
Friedenspreises erzielt , wurde nach diesen Bestimmungen nur
init dem Fünffachen des von ihm selbst angegebenen
Friedens wertes eingeschätzt ! Auch die weitere Absicht des

Steuerkompromisses , einen Betrag von 40 Milliarden noch im
Jabre 1922 hereinzubringen , ist durch die Geldentwertung
völlig gescheitert . Nicht 40 Milliarden , sondern noch nicht ,
drei Milliarden sind bisher eingegangen !

Das war auch ein für die Regierung unerträglicher Zu -
stand . Die von ihr beantragte Abänderung des Gesetzes sah
dreierlei Aenderungen vor :

1. Den Fortfall der Begrenzung der Zwangsanleihe auf
70 Milliarden ;

2. die Einführung von Verzugszinsen für Zahlungen ,
die nach dem Ende Februar 1923 erfolgen und

3. die etwas schärfere Bewertung der Wertpapiere .

Die Sozialdemokratie stand dem Vorgehen der Reichs -
regierung sympathisch gegenüber , hielt ihre Borlage aber für
völlig unzulängllch . Sie beantragte deshalb :

1. DO Einfügung einer Bestimmung , wonach die Zwangs -
anleihe entsprechend den Bereinbarungen im Steuerkompromiß g e -
nau denselben Betrag einbringen solle wie die

Verbrauchs st euern , die das Steuerkompromiß neu einge -
führt bzw . erhöht hatte .

2. Die schnellere Bezahlung der Zwangsanleihe statt
bis zum 28. Februar 1023 bis 31. Dezember 1922 und so hohe
Verzugszinsen für den Fall verspäteter Zahlung , daß die

Spekulation auf den Niedergang der Mark damit von vornherein
verhindert worden wäre .

3. Die Bewertung der Wertpapiere und damit aller

Sachwerte entsprechend ihres wirklichen Wertes Ende De-

zember 1922 .

Alle Anträge der Sozialdemokratie wurden im Steuer -
ousschuß wie im Plenum abgelehnt . Nach einem ver¬
geblichen Berfuckie des angeblichen Demokraten Dr . Fischer
( Köln ) , die verzögerte Zahlung der Zwangsanleihe gar noch
zu belohnen , fand die Regierungsvorlage unveränder :
Annahme . Was wird ihre Wirkung sein ?

Wahrscheinlich wird die Zwangsanleihe jetzt mehr als
70 Milliarden Papiermark bringen , vermutlich etwa das
Doppelte . Eine Sicherheit für den raschen Eingang der

Zwangsanleihe und demzufolge eine erfolgreiche Bekämpfung
der Inflation durch die Zwängsanleihe ist aber nicht ge -
geben . Bor ollem aber bleibt die ungeheure Bevor -

zugung aller Sachwertbesitzer , die nur mit einem
Bruchteil ihres tatsächlichen Vermögens zur Zeichnung
herangezogen werden .

In dem ersten Entwurf zur Zwangsanleihe ini Aprll
schlug die Reichsregierung vor , die Wertpapiere mit 75 vom
Hundert ihres Börsenwertes vom 28 . April 1922 einzuschätzen .
Die bürgerlichen Parteien lehnten diese Bestimmung ab ,

„ weil die Wertpapierentwicklung in der ersten Hälfte des

Jahres 1922 eine sinkende Tendenz zeigte und weil man

befürchtete , daß eine auf den Kursen vom 28 . April 1922 aufgebaute
Bewertung der Wertpapiere für die Steuerpflichtigen besonders

ungünstig werden würde . " ( Begründung des neuen Gesetzen ! -

wurfes . )

Es wurde sodann beschlossen , die Durchschnittskurse vom

30 . Juni 1920 , 1921 , 1922 der Veranlagung zugrrmde zu

legen . Da statt der sinkenden Tendenz , aber — entsprechend
der Voraussage der Sozialdemokraten — eine ungemein stark

steigende Tendenz eingetreten ist , wäre die Durchführung dieser
Bestimmung gleichbedeutend gewesen mit dem Verzicht auf
jede gerechte Einschätzung . Denn der Durchschnittskurs der



letzten drei Jahre trfhfce ntrf eftrla 5es Zdurses von Anfang
Dezember 1922 erfaßt h- rben .

Die Regierung schlug desbabb dü r, den Durchschnitwkursen
der letzten drei Jahre hinzuzuzähl en . den Kurs vom 3. Oktober

'
1922 , und die sich hierde : ergebende SZumme durch 2 zti teilen .

Wie unzulänglich der Vorschlag dt r Regierung \ % ergibt

folgendes Beispiel , das wir — mit Ausnahme der Zahlen -
reihe 4 — der Begründung der Reg . teinmgsvorlage entnehmen .

SÄ « Kurs o- « t
rllr ® .t**. D. q ln . n' K »
19000621/1022 s- Ju* '
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Die dritte Zahlenreih « stellt den Vi irschlag der Reichs - !

regst ' rung und den vom Reichstage nunmehr angenommenen ,

Bewe rtu ' ngsmaßstab für die Wertpapiere d»2r . Vergleicht man

diese �' chlenreilze mit der vierten Zalilcnrest >, die den tatsäch -

lichen B örsenkurs vom 8. Dezember enthäich fo ergibt sich, daß !

die Kurs . vcrte des 8. Dezember nur m i t. ' / >, veranlagt

werden , während ein sozioldemolratischrr Antrag % des

Kurses vom 8. Dezember 1992 vorschlug .
Dieser sozialdemokratische Antrag entsprach ge « au dem

Vorschlage der ' Reichsregierimg vom April id. I . Trotzdem

statt des ÄlNk ' eNS der Kurse ein b e i sp i el l o' fe s Steigen

eingetreten ist . lehnten ihn die bürgerlichen Pvrteien ab . Ob -

wohl nichts dafür ' fprichr . daß die gegenwarligcvi Kurse unserer
Aktienpapiere nUt " eine morWergechenVe Erscheinung sind , und

weil selbst l>ei ein « m Steigen der Mark kaum mit einem er - -

hebkichen Rückgan 7 der Kurse zu rechnen ist . beschlossen sie �

diese niedrige Ein ' schStzi - mgsgrundiag «. Das ist die Zossen- !

sichtlichste Beqünsti zung einer sehr leistungsfirhigen Schiffst

unseres Volkes , die durch Spekulation an der Vörfe mühelos
Riessnvermogsn erwfrbt Sowohl vorn sozialen als auch vom

fiskalischen Gesichtspunkte ist diese Regelung um so bedenk - .

licher , ' weil sie nicht irur für die Einschätzung zur Zwangs - »
onleihs , sondern auch für die Veranlagung zftr V e r m ö -

genssteuer gilt . Di ese aber wird jetzt für die nächsten drs - i

Jahre vorgenommen , üdrei Jahre lang also erfteuen sich die

Wertpapierbesitzer dieser gewaltigen steuerlichen Begünffi - . �
gung .

Noch bedenklicher aber ist . daß die Bewertung der We » t

vapiere auch die Grundlage abgibt für die Einschätzung1
der übrigen Sachwerkbefitzer . Die Regierung hat -
angekündigt , daß sie bei Anmahme der von ihr vorgeschlag cicen

Grundsätze für den Wertpapierbesttz die Einschätzung des übri -

gen Sachbesitzes lediglich vevdovpslit will . Diese doppelten

Sätzen entsprechen dann einciu zehnfachen FriLdenswerk . Das
Gut und das Inventar des Landwirts z. B. , der für ststie Er -

zeugnisse mindestens die üststfachen Preist erhält , w /rd also
nur mit dem Istfachen Friedeiniwert eingesffstitzt . Nor ' h schlim -
mer ist es bei dem Waldbesitzcr . Er erzielt gegenn/striig im

Durchschnitt mehr als Zstststfache Preist für cholz . Eon Wald -

bestand mit Istst ststst Mark Hot alio gegenwärtig echen Wert
von mindestens 890 Millionen . Zur Steuer wird� der Ntzild

veranlagt mit 1 Million . Kan « man da nicht neidisch werden

auf diese Glücklichen ?
Aber kein Einwand hat die bürgerlichen Parteien davon

abgehalten , die steuerliche Bevorzugung der Ssahwertbesitzer
auf die Spitze zu treiben , und damit deren gi - ringe Steuer -

inoral nun auch noch gesetzlich . zu untergraben . Für ein

solches Verhalten gibt es keine Rechkfertiguni . Am wenigsten
ist es die behauptete Kreditnot . Kreditnot kästelst nur , wenn
es sich um das Steuerzahlen handelt , sie hat ober nie

gehindert , daß für die Spekulation » nmer Geld und
Kredit vorhanden gewesen ist . Sie hindert aurh nicht , daß die

5) i t l e r - Garden mit Millionen von der „ noKeidenden In¬

dustrie " unterstützt werden .

Auch die Erledigung der Zwangsanleihe zeigt , daß man
! alle Lasten den Schwächsten aufzubürden sucht . Jedes e r -

arbeitete Einkommen muß bis zum letzten Pfennig'
versteuert werden , bei den Kapitalisten aber bleiben

1
ohne weiteres zehn Elfte ! völlig sie u erfrei , und

�nur ein Elfte ! steuerpflichtig . Das ist die treffendste Kenn -

Zeichnung der Steuerpolitik der bürgerlichen Parteien und der

Regierung Cuno .
_

Reichswehr und Zafcismus .
Das Reichswehrministermm sieht sich genötigt , unsere

Zlngaben zu bestätigen , daß Mitglieder der Nationalsozialist ! -
scheu Partei , die ehemals in der Reichswehr dienten , unter

Zuhilstnahme ihrer alten Reichswehrausweise von Truppen -
teilen Waffen erlangten und diese an die Nationalsozialisten
verschoben . Zugleich wird mitgeteilt , daß bereits die not -

wendigen Untersuchungen eingeleitet worden sind . Wir er -
warten , daß diese Untersuchung sich nicht nur auf den Tat -

bestand des Waffendiebstahls beschränkt , sondern auch feststellt ,
od laicht ernsthafte Verbindungen zwischen der Hitler - Garde
und der Reichswehr bestehen . Nach unseren Informationen
sind nicht nur einmal , sondern mehrfach Waffenschiebungen
der. - gekennzeichneten Art vorgekommen .

Ist dem Reichswehrministerivm übrigens von dem ersten
Drebstahl sofort Mitteilung gemacht worden , und hat es dann

unverzüglich Maßnahmen eingeleitet , um eine Wiederholung
solcher Vorfälle zu verhindern ? Wenn das Reichswehrmini -
stenum Wert darauf legt , jeden Verdacht einer Verbindung
fer ihm unterstellten Truppenteile mit den Fascisten zu be -

seitigen , dann sollte es zunächst dafür sorgen , daß seine Bc -

fehle , die den Besuch politischer Versammlungen durch die

lReichswehrsoldaten verbieten , auch auf die Fascistenversamm -
llungen ausgedehnt werden . Solange das nicht geschieht , be -

steht die Gefahr , daß die Trupp « der Republik in noch höherem
Maße als bisher mit antirepublikanischem Geiste durchsetzt
wird , und daß durch „ Wafsendiebstähle " , wie den eben ge -
meldeten , auch in Zukunft die Arsenale der Fascisten verstärkt
werden .

_ _

Die ostpreußischen �utonomisten .
Die ostpreußischen Junker fahren fort , die Bevölkerung

gegen die Regiening ,
'

insbesondere gegen den preußischen
Innenminister , Genossen Severing , aufzuhetzen . Die Berliner

agrarische Presse wird jeden Tag mit „Zuschriften aus Ost -
preußen " bombardiert , in denen „ größte Erregung weitester

Volkskreise " markiert , die Wiedereinsetzung der beiden deutsch -
nationalen Landräte und die Schaffung eines selbständigen
Ostpreußens gefordert wird . Interessant ist, daß selbst her -
vorragenden Führern der ostpreußischen Landwirtschast diese
fzetze zu toll wird . So bat der Herr v. Hippel , der „ König von

Ostpreußen " , in der „ Hartungschen Zeitung " einen Artikel

gegen die Autonomiefreunde veröffentlicht , in dem er versucht ,
den wildgewordenen Junkern zu beweisen , wie wenig ein vom
Mutterlande losgelöstes Ostpreußen in der Lage ist , seine
Wirtschast aufrechtzuerhalten . Merkwürdigerweise hat die

„ Königsbcrger Allgemeine Zeitung " , die Heerncferin im Kampfe
gegen Severing , diesen Artikel ihres Parteifreundes erst einen

Tag spater , und auch dann nur , angeblich wegen Raum -

mangeis , im Auszug gebracht .
'

Wie wenig Ostpreußen ohne
Preußen existieren kann , zeigt z. B. die Tatsache , daß ohne

große finanzielle Opfer Preußens der Königsberger Hafen
nicht vollendet werden kann . Auch das Ostpreußenwerk , das

die Licht - und Krafterzeugung des Landes übernehmen soll ,
kann ohne die finanzielle Hilfe von Berlin nicht gebaut werden .

Zurzeit schweben Verhandlungen , um vom Reich und von

Preußen Mittel zu erhalten . Von Preußen allein werden
Milliarden Mark zu diesem Zweck gefordert .
Im übrigen bereiten die ostpreußischen Großagrarier

unter Führung des Reichslandbundes und des Herrn v. Olden -

burg - Januschau eine Sammlung aller Reaktionäre vor .

In Königsberg wurde vor einigen Tagen der „ Landwirtschaft -
liche Verband Ostpreußen " gegründet , der alle landwirtschaftlichen
Organisationen umsaßt und dessen erste Tat „schärfster Protest gegen
die Absetzung der Landräte " und die Aufforderung an die ihm nahe -
stehenden Abgeordneten war , „ deu Minister des Innern , der vor
allem die Schuld an der Absetzung trägt , zur Veraniwortung zu
ziehen " .

Interessant ist , daß jetzt sowohl die „ Ostpreußische Zeitung " wie

die „Kvnigsbergcr Allgemeine Zeitung " erklären , daß niemals der

Beschluß gefaßt sei , die Getreideumlage zu sabotieren , wenn die Eni -

lassung der reaktionären Landräte nicht zurüffgenommcn wird . Zu

diesem Dementi sagt unser Königsbcrger Parteiblatt : „ Diese Er -

klärung ist eine glatte Lüge . Trotzdem in der genannten Dersamm -
! lung von einigen Rednern vor solch einem Beschluß , weil zu gc -

fährlich , gewarnt wurde , nahm man ihn mit erheblicher Mehrheit
an . Diese Tatsachen würden durch die Veröffentlichung des un -

gekürzten Protokolls der Versammlung ihre Bestätigung finden . Wir
- haben von dem Bericht und von den daran geknüpften Schlußfolge -
�

rungen nichts zurückzunehmen , sondern halten sie in vollem Umfange
1

aufrecht . " -

Die Partei öer Nassen .
Ter Schwindel mit den Kontrollausschüffen .

Di « „ Rheinische Zeitung " , unser Kölner Parteiorgan , berichtet
von außerordentlichen „ Erfolgen " des Kölner Kontrollausschusfcs ,
der in der vergangenen Woche seinen Mandatg ' bern über seine „ revo -
lutionäre " Tätigkeit Bericht erstattete . In sechs Versammlungen war

der „ Erfolg " folgender :
Mülheim : Besuch ungefähr 49 Personen :
Kalk : Einige Dutzend :
Nippes : Jämmerlich : 13 Personen . Versammlung konnte nicht

stattfinden :
Köln - Mitte : Miserabel : 11 Personen . Versammlung tonnte

nicht stattfinden :
Köln - Nord : Noch miserabler : 10 Personen . Bersammlung

konnte nicht stattfinden :
Ehrenfeld : Schlecht , schlechter , am schlechtesten .
Das Ergebnis ist typisch für die Agitation der KPD . Sie be -

steht nur in Bluff und rechnet damit , daß es immer Nervöse

gäbe , die auf ihren Schwindel hineinfallen . Um E f s e k t zu er -

zielen , und vor allem von der Presse beachtet zu werden , unter -

nehmen sie jede gewünschte Theaterspielerei . Die vorgestrigen
Vorgänge im Berliner Rathaus waren ein Schulbeispiel da -

für , wie es gemacht wird . Je weniger man den Herrschaften die

Ehre antut , auf ihre Cchauspieierkunststücke einzugehen , über die

sie selber lachen , um so eher läuft sich der ganze Tamtam tot .

Schließlich kommt ja doch der Moment , wo auch der Allerdümmste
den Schwindel durchschaut und einsieht , daß ihm damit auch um gar
nichts geholfen wird .

Ein Vorstoß öer Schwerinöustrieilen .
Neben den Berlreiungen der Eisenindustrie haben sich auch

andere industrielle Verbände an die Reichsregierung mit der drin -

genden Bitte gewandt , dafür Sorge zu tragen , daß von Lahn -
er hö Hungen im Bergbau mit Wirkung ab 1. Januar abge -

sehen wird , da die damit verbandenc Kchlenpreiserhöhung zurzeit
für da » gesamte Wirtschaftsleben untragbar sein würde . Dieselben
Schwerindustriellen , die bisher die Markftabilisrerung » erhmderl
haben und somit die U r h e b e r der Lohnforderungen sind , die in -

folge der Geldentwertung sich notwendig machen , versuchen es hier ,

sich als die Verteidiger einer wirtschaftlichen Produkilonspolitik auf¬

zuspielen . In Wirklichkeit sind es neben der Geldentwertung vor -

nehmlich die steigenden Materialkosten , die die Kohlenpreise in die

Höhe treiben .

Staatssekretär von TNalhahn übernimmt sein Aml . Staats -
fekretär von Maltzahn hat heute die Geschäfte als Leiter der polilifchcn
Abteilung des Auswärtigen Amtes übernommen . Der bisherige
Stoaissekretär , Freiherr von Haniel wird während der Ueberleiwng
der Gefchäfie noch in Verlin bleiben und dann mit Beginn des neuen
Jahres feinen Posten als Vertreter des Reiches in München antreten .

Zrieöe und Zreuöe .
Don Bruno Frei .

Weihnachten ist ein Fest des Friedens , so lerrnen es toe Kinder

in der Schule . Sie können die Phrase nicht verstehen . IWe Herzen

sind immer voll des Friedens . Sie wissen nicht , daß in der Welt

Frieden ein Fest ist — ein nie gefeiertes . Die Erwachsenen wissen
es imd sehnen sich nach dem verlorenen Paradia » der Kindheit , da

die Welt voll Eintracht war und voll unausdenkbarer Möglichkeiten .
Sie wollen wieder wie als Kinder unschuldig u>»d friedlich sein —

einen Abend wenigstens , sie nennen ihn den heiligen . Bsrgeblich !

Zu groß ist die Schuld , zu ttef eingefressen das Hebel des Unfrie -
dens . So wird Weihnachten zu einem Fest der Friedenslüge , der

Menschlichkeitsheuchelei . —

Nebliger Winterabend . Fröstelnd , die Schustern hochgczogen ,
hasten die Menschen über den weiten Platz . Schatten von Paletoi -
rücken , hochgeschlossene Halskragen eilen von allen Seiten den Lich -
lern der Hochbahnstmion zu . Verdrossen und müde strebt die Armee

der Arbeiisklaven heimwärts . Blendende Reklamestrahlen locken

in Konditoreien . Dielen , Kinos , Kabaretts . „ Dein Mund . . . "

erstrahlt in Glühlampenpracht und bezwingt den Nebel , die Finster -

nis , die Kälte . Die Melange der Großstadtnacht beginnt zu quirln .
Unter dem Hochbahnoiadukt , vor dem Eingang zur Statign , im

Brennpunkt des weiten Platzes , steht ein Gerüst . Ein vergitterter
Metalltopf mit weitem Schlitz hängr an hohen Stangen . Plakat -

tafeln rufen gebielerisch : „ Haltet den Topf am Kochenl —

Bereitet den A e r m st e n ein « Wrihnachtssreude ! "
Drei Frauen in dunkle Tücher gewickelt stehen stngend dabei :

Deiner wartet ein « Krone ,
Wartet auch ein weißes Kleid ,
Komm ' gleich dem verlornen Sohne ,

Jesus stillet all ' dein Leid .

Langgedehnt Hollen die Wort « des Liedes in die Nacht . Immer

die gleichen vier Zeilen , langgedehnt , einschläfernd . Die Frauen

machen ein freundliches Gesicht . Sie sind aber häßlich . Di « vor -

überhufchenden Schatten bleiben stehen . Geldscheine werden in den

Schlitz des Topfes geknüllt . Darüber flattert das Banner der

Lzeilsarmee .
An allen Ecken stehen die Töpfe .

Weihnachten sollen alle sich freuen . Also verteilen wir den

vorhandenen Borrat an Freude ! . Wie verlogen das doch ist ! Das

ganze lange Jahr kümmert der brav « Bürger sich nicht darum , was

sein lieber Mitniensch im Wedding treibt , ob er sich freut , oder ob

er genug zu essen hat . Jetzt aber , weil es seine eigene Freud «

erhöht , wenn er schullestbuchgemäß feststellen kann : Weihnachten ist

ein Fest des Friedens , lügt er sich ein « Art Sozialisicrung der

Freude zusammen . Sozialisiert das Brot und das Feti , verteilt

alles Lebensnotwendige , achtet aus die Lebenstrast , auf die Gesund -

hrit des Volke », schont das Leben , oertreibt die Rot und die nagende

Sorge — und kümmert euch nicht um die Freude ! Jede Kreatur

findet sie selbst — wenn man ihr nur Zeit läßt zu suchen .
Lügt nicht , daß ihr Freude und Frieden spenden wollt , da ihr

doch kalt seid und voll Streitlust ! Verteilt nicht , was ihr nicht habt
— Freude . Ihr schenkt zehn Mark — es ist gut so, jedenfalls besser ,
als wenn ihr gor nichts schenktet . Aber glaubt nicht , nun sei
Frieden auf Erden und den Menschen ein Wohlgefallen !

So billig ist das alles nicht .

Oer Wiener «thristkinölmarkt .
Das war Am Hof , auf dem alten , großen , viereckig in sich g«<

fchlosfenen Platz mit der dunkelgrauen Burg des Krieqsministeriums ,
wo sich damals gegen Weihnachten der Ehristkindlmarkt auftat . Aber
das waren nicht einzelne Buden oder Stände mitten im Straßen -
gemüht , mit Zeittingsvsr - und Flaschenauskäufern , mit Straßen -
dahntretglocke und Autodusgctöse . Nein . Außenherum standen
Ehristbäume zum Verkauf imv dann war man gleich in den Gassen
der Zeltstadt , die Gassen selbst waren überspannt und es roch nach
Fichten und Lebkuchen und seinen Seifen , und immer ging «in

leises Klingen durch die Luft von Spieluhren und Kindcrklaviercn
und von den Gewichtchen , die Kinderhände auf messingene Wag -
schalen legten . Und allcz war hell beleuchtet , selbst die zottigen ,
schwarzen gehörnten Krampusse , die die rote Zunge herousreckten
und deren Äugen glühten , wenn sie aus ein hinlerrückisches Ziehen
mit den Papierketten rasselten . Die Marktweiber luden nur im

sanften Großmutterton die Frauen ein , dem Buben oder Mädel
was von den schönen , guten , warmen Sachen zu kaufen . Und alles

klang gedämpft , denn man ging auf Tannennadeln und sprach leise ,
selbst die Iubelrufe der Kleine » verlzallten . Und dann trug die Luft
von der Freyung her , aus der Kirche „ zu den neun Chören der

Engel " einen 5>auch von Orgelton und Weihrauch herüber , und wenn
man wieder auf den Platz hinaustrat , war olles weiß von frischem
Schnee , sogar der alte Radetzky auf seinem Schlochtroß , der die
Hand schützend über den Markt ausstreckte . Und auf der istind saß
ein Spat ; und erkundete von diesem Feldherrnbügel Lebkuchen -
brösel , die man fern im nordischen Berlin Krümel nennen mochte .
Ihm . war ' s egal , wenn er nur welche fand . r . d.

Ein Film von Shaklelons lehlcr Fahrt . Der Film , den die

Shakleton - Rowctt - Expedition auf ihrer Südpolarfahrt , die dem be -
rühmten Forscher den Tod brachte , aufgenommen hat , ist jetzt zum
erstenmal in London vorgeführt worden . Die begleitenden Worte
sprach der Kommandant Wild , der zweite Offizier der O u e st.
Er entwarf ein lebendig » Bild von den Slbönheiten , den Wundern
und auch den Schrecken , die in der Antarktis die Reifenden umgaben ,
von den endlosen Schneefeldern , den Gefahren , die bestanden werden
mußten , und der Ausdauer , die zu ihrer Ueberwindung nötig war .
Die Ansichten , die der Film darbietet , beginnen mit den Abschieds »
fzcnen von der London - Bridge und zeigen besonders viele Bilder
aus dem Tier - und Logelleben am Kap , in Ciidgcorgia und in den
Sudpolargegende » selbst . Manche Szene weckte heiteres Behagen ,
doch überwog bei den Zuschauern infolge des tragischen Verlauf » der

Expedition die düstere Stimmung .

„ ZNustk - Chauvinisinus " . In unserer Nr . 590 berichteten wir
von den Anöbelungen , deren Opfer der weltberühmte Geizenkünstler
Henri Marteau wurde , al » er in M ü n ch e n ein Konzert geben
wollte . Dazu schr . - ibt uns Herr Marteau folgendes : „ Erklärend
möchte ich noch Iffnzusügen , daß ich mit Frankreich gar nichts zu tun
habe und die Münchener Kabale » m so sinnloser war , als ich schon
seit Jahren schwedisch erStaatsangchöriger bin . Welchen

�
Eindruck dieser politische Skandal in S ch w e' d e n hervorgerufen hat ,'
wollen Sie schon daraus ersehen , daß sämtliche schwedischen Blätter
darüber berichteten , mit einer Empörung , die um so verständlicher ist ,
al » zu gleicher Zeit «in Graf Luckner über Kriegstaten eine Daluta -
reis « bei uns in Schweden absolvierte und auf das liebenswürdigste
empfangen wurde . "

Wenn die bayerischen Nationalsozialisten nicht bald an die Kette
gelegt werden , so bringen diese Rowdics Dcuffchland noch bei allen
zivilisierten Völkern in Berruf .

Kinder in ZNufeen . Die Führimg von Schulklassen durch die
Museen hat sich in letzter Zeit in England recht eina - . bürgert . In '
Manchester sind sechs Institute , welche solche Führungen regelmäßig
vcranstallen und dafür besondere Beamte , sogenannt ' Demanstra -
toren , angestellt haben . Drei weitere Museen sollen in nächster Ze t
noch dazukommen . Der Gesichtskreis der Kindir erweitert sich durch
diese Fuhrungen , in Venen ein zwangloser Unterricht mit der or -
regcndrn Betrachtung vmi interessanten Geaenständen verbunden
wird , in überraschender Weise . Die Kcnnmiise in Geographie ,
Naturkunde . Völkerkunde werden spielend gc- ' ördert , da » Kuvstinter -
esse wird geweckt , die Fertigkeit Im Zeichnen und in der Nachbildung
von Gegenständen , in der Uebung der Hand steigt . Schließlich Hot
man beobachtet , daß auch das Benelimen der Kinder durch diele Art
des Unterrichts , in denen der Führer mehr als der gemütlich »
Plauderer und Erklärer auftritt , ganz von selbst ein besseres gc -
worden ist .

Schienenwege im Wasser . Der Kongostrom war bisher weecn
der Stromschnellen , die den Fluß an vielen Stellen wie Borrlercn
unterbrechen , außerordentlich schwer schiffbar . Zwar können Ozean -
dampfer etwa 180 Kilometer von der Mündung bis nach Motadi
hinouffahre » , dann folgt aber eine Strecke von mehr als Iyg Kilo¬
metern Länge , auf der bis jetzt «ine Schisfahrt größeren Maßstcbs
vollkommen unmöglich war . Man umging daher freien unvaM - r -
bare » Teil durch eine Schmalspurbahn , die von Motadi nach N- wpoid -
ville führt «, wobei aber «in zweimab . ges Umladen nötia war Auch
ist die Bahn selbst für den Güt - rtranspcri wenig leistungsfähig Bon
da an ist ungefähr 1500 Kilometer gutes Fahrwasser - von S' on ' cr -
oille an sind jedoch wieder über 100 Kilometer weit araß » Hinder -
nisse die durch ein « zweite Schmalspurbahn nach Wabundn umgangen
werden . Wie Hermann Kranold in de » . „Sozialistischen Monat « .
heften ausfuhrt , sind in letzter Zeit auf den Kanälen in der Um -
gegend von Aniwerpen "sstGngreiche Versuche angestellt worden , um
da - Befahren von Stromschnellen mit Schiffen zu ermöglichen . Das
Verfcchren , da » hierbe , eingeschlagen wird , besteht in den , Bau e „ es

Mtisw Im Wasser quer durch die Stromschnellen . Diese
Art Ewschienenl ahn gibt den Sch. ffen im Wasier eine Führung , ähn -

bei den E' scnbahnzüaen . Die Dampfer brauchen allerdings
für diesen Schienenweg im Wafser einige baulich « Verinderungeng



Rechts - und Lmksbolstbewksmus .
Die Münckicner Verbrüderung .

Die rechtsbolschewistischen Geheimbündler Bayerns sind
sich in die Haare geratein Schon vor ein ' ger Zeit kursierte in

diesen Kreisen ein Flugblatt des berüchtigten Arnold Rüge :
„ Oberland und Treu - Obcrland " , das die schwersten Verbrechen
dem Hauptmann Beppo Roemer , dem srüheren Leiter des
„ Bundes Oberland " , ankreidete . Roemer sollte schon vor

längerer Zeit aus dem Wege geräumt werden . Herr Pöhner
hat jedoch den Attentäter nicht erreichen können . Welche
rcchtsbolschewistischen Attentäter hat denn Herr Pöhner über -

Haupt dingfest gemacht ?
Ln den rechtsbolschewistischen Kreisen weiß man . daß

Beppo Roemer dem „ Kapp " itän Ehrhardt sehr gefährlich
werden kann . Tief in die dunklen Machenschaften dieser Ler -

schwürer hat Roemer hineingeblickt . Beide Männer stießen auf
dem obcrbeyerischen Kampffelde hart zusammen . Die Feinde
Roemcrs gingen gar so weit , dem politisch - romantischen
Hauptmann ein Attentat auf Ehrhardt anzudichten . Weiter

legte man ihm die Unterstützung der kommunistischen Links -

bolschewisten zur Last . Run , diese Unterstützung lag doch nur

in der Richtlinie der Pöhnerfchen Politik des Jahres 1921 .

Man erinnere sich der sehr merkwürdigen Vorfälle auf

dem rechts - und linksbolschewistischen Münchener Kriegsschau -

platz . Am 4. Februar 1921 streckte nämlich der Nationalbolsche -
wist Hans von Heutig in der „ Neuen Zeitung " den Kommu -

nisten die Bruderhand entgegen . Die „ Neue Zeitung " schlug
in die dargebotene Hand ein und verösientlichte den damals

großes Aufsehen erregenden Artikel : „ Die Einheitsfront der

Jugend " , in dem es unter anderem hieß :
„Teilt mit uns die Dassen . . . heule ist der Tag . da wir uns

erheben müssen . Gebt die Dassen , die in Deukschland sind , nicht den

schwarzen Kotomaltruppen des Westens , gebt sie den deutschen Ar -

beilcrn . Vereinigl euch mit nns . Laßt uns aus die Straße gehen
und die revolutionäre Volkserhebung oucrusen . . . Es lebe die

Räterepublik ! "
Der Münchener Polizeipräsident Pöhner ,

sonst ein unnachsichtiger , gehässiger Verfolger aller linksrcvo -

lutionären Kundgebungen , ließ diese unverhüllte Auf -
forder ung zum Aufstand seelenruhig passieren .
Die „ Münchener Zeitung " , häufig das Sprachrohr einsluß «
reicher Negierimgsmännkr . stellte mit einer gewissen Symoa -
thie die enge Fühlung der Naiionalisten der deutschen Nechten
mit den Radikalsten der deutschen Linken fest . „ D e r N a t i o-

nalbolschcwismu s " , so schrieb sie weiter , „ o r g a u i -

siert sich und marschiert . Vorläufig haben nur einige
wenige den Mut , mit ihrer Person hervorzutreten . Aber der

Gedanke an die Une- rträglichkcit der dem Volke zugedachten
Sklaverei wühlt ' in allen 51reis ?n. die ihr Ideal nicht in der

Rettung aus eine Insel des persönlichen Behagens erblicken . "

Die „ Münchener Ztg . " stimmte dann in vielen Punkten dem

Programm der „ Reuen Ztg . " zu , nur den stürmischen Hoch -

ruf au ? die Dritte Internationale ließ sie nicht gelten . Sie

spendete förmlich Beifall den an die Kommunisten gerichteten
und . zu gemeinsamer Tat anfeuernden Sätzen des Herrn
v. Heutig' und schloß ihren Artikel mit den Worten :

„ Ich denke nicht daran zu prophezeien , was werden mag . Vom

nnpolilischen deullchen Wesen aus sich selbst Ist nicht viel zu hoffen .

Aber da die erpresserische Tat unserer Feinde unermeßlich ist , kann

es trotzdem geschehen , daß über die um Pöstchcn bangenden und

deshalb gegen jede Einigung eifernden Nutznießer der Parteien hin -

weg die nationalen Reihen geschlossen werden . Diesen Tag der

Auferstehung vorzubereiten , ist «ine heilig « deutsche Auigabe .

Ich grüße jeden ehrlichen Willen zur Tat . "

Die Reihen zwischen den kriegerischen kommunistischen

Weltrevolutionären und revanchelüsternen Rechtsbolschewistcn
uzaren also geschlossen . Nicht lange allerdings : denn bald

wurden die Herren Thomas und Graf von der kommu -

nistischen ZentraUeituug in Berlin von der Redaktion der

„ Neuen Zeitung " abberufen .
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sie werden nämlich paarweise gekoppelt und haben außer den

Schrauben noch Zahnräder : die Schiene ist ebenfall » gezahnt . Man

hofft , daß sich dies auf den belgischen Kanälen erprcbie Aersahren

auch im großen bei der Kongo - Schisfahrt bewähren wird !

Oer Daum als Grjchichislabelle . Das gewaltige Alter der

Riesenbäume in dem lhosemite - Perk in den Bereinigten Staaten

wird den Besuchern jetzt auf eine neuartige Weise vor Augen ge -

führt , indem man die Jahresringe zugleich als Gcschichtstabclle bc -

nutzt . Als kürzlich einer dieser Mammute der Pflanzenwelt gefällt
wurde , fand man , daß der Stamm 836 Jahresringe aufwies : er

muß also im Jahre 1026 ein kleiner Schößling gewesen sein. Es

wurde daraufhin beschlossen , einen Teil des Stammes auszustellen
und die Jahresringe , die mit den grcßen Ereignissen der Weltgc -

schichte zusammenfallen , durch besondere Färbung hervorzuheben und

an jedem dieser historischen Ringe einen Zettel anzubringen , der

zeigt , was für ein historischer Vorgang sich in dem Jahr seines Ent¬

stehens abgespielt hat . So findet man nicht weit von dem innersten
Kreis die Eroberung Englands durch die Normannen , die bei der

Bildung des 40 . Iahrccringes ersolgte . Als die Jungfrau von Or -

leans verbrannt wurde , mar dieser Baum bereits ein ziemlich statt -
ji -t -ce Geselle , und als Kolumbus zum erstenmal den Fuß an die

Küste der Reuen Welt setzte . hatte er das Alter von fast 400 Jahren

erreicht .

Das stärkste Äifk . Ein Gift , so stark , daß alle Menschen auf der

Erde m' t dem millionsten Tell eincs halben Fingerhuts davon gc -

rötet werden könnten , ist das B o t u > ! n u s - oder W ir r st g i f t ,
d - m in verdorbenen Eßwaren vorkommt . Um einen Menschen Zu
röten aenügt eine Dosis von 0,000 000 000 000 000 01 Kubikzenti -

mcter oder um die Stärke dieses Giftes noch anders auszudrücken :
die ganz « Erde könnte mit Hilfe eines Millionstel Kubikzentimeters

ciilnälkert werdm — Die Votulinusvergiftungen wurden zuerst
unter d- r De- r - icknuna „Wurstoergistunqen " bekannt , die nach dem

Genuß » an verdorbenen Wurst - und Fleisch - und Fischgerichten sich
zeigten . Neuerdings sind sie auch nach dem Genuß von verdorbenen
vflati zlichen Speji, " beobachtet worden . Das nicht sehr häufige Vor -
kommen des Botulinusoiftes macht sich bemerkbar durch einen
fauligen Geruch f�r Sveilen Durch Aufkochen der Speisen wird
es unschädlich gemacht .

'

« ir Junge Vakine brinet im Ionuar Ernst Weiß ' . Olympia '
zur Ilrantzüliriüig . Die Vrenilere llnd - I Ivi ' derum im D e U l l ch e n
Theater stall . Titel , o! ! ?: Agnes Straub .

« mit Tocpler der Iituaere ist Im Aller von K7 Jabren gestorben .
Er war nlö Maler , GraplSitrr und nimit zewerbler ein Äertretev de « so-
aenanntcu . Blltze »>chc! drns ! i ! z» und criremc sich der besondere » Prolcklio »
Wilhelms II . « i �

Leon Leipziger , der Hernusgelikr de » Roland von Berlin ' und
Berfaffer zalür - ' chcr Revuen und Romane , Die Lallbaiiö . An. ia ' usw. ) , ist
kurz nach Vollendung seines vl . Lebensjahres gestorben .

« Ine Sbrung des Dichter » der „ �„ „ uatlonale ' . In Mo skau
wurde eine Straße und ein Platz nach E u g « » e « o t i e r benannt , der
den T- rt und die Mulik der Internationale « geschaffen hat ,

Schlicsmng zweier italienischer Hochschule » . der llniversttZt
in Pavia und der technischen Hochschule in Turin stud die Hörer , die
um Weltkriege teilgenommen baden , wegen der Anshebuna dc/Bcgünili -
minaen . die <>- b' Sder im Etud - enbeirieb genossen halt «». ' in den Streik
aetretcn . Der UnlerrichtSmimstcr hat die fosortige SchlieKvna dieser
Hoch ' chule « angeordnet .

o u .

Als der kriegswütig ! : Artikel in der . Neuen Ztg . " er -
schien , stand in München die nationalistische Revanchebewe -
gung auf einer bedrohlichen Hölze . Ilm diese Zeit tagte im
Zirkus Krone in München eine Versammlung , in der ?lbg .
Graf dieses Zitat aus der „ Steatszeitung " bekanntgab :

„Ofsizicre s : is » an die SPO . herangetrelen mii dem Ancrbieken .
sie wollten in diesem Sinne siir die Zukunft des deutschen Volkes
mit ihnen gemeinsame Sache machen . Die KPD . weise die ihnen
enigegenncstreSie Hand nicht zurück , „ m Deukschland vor völliger
Versklavung z » bewahren . "

Das Eir . tzeitsbündnis zwischen Kommunisten und natio -
nalistischen Volschewisicn war also vollzogen . Was das damals
hieß , kann man aus folgenden Tatsachen ersehen : Der Oberst
I y l ander peitschte damals in ganz unverantwortlicher
Weise die Massen auf . Er selbst hatte in einer Versammlung
in der Haupistadt Sachsens zu verstehen gegeben , daß
Bayern unmittelbar davor stände , sich vom
Reichs zu trennen , und daß man in Bayern die Mon -
archie , die man schon übermorgen proklamieren könne , nur
deshalb nicht proklamiere , weil sie in nächster Zeit im
ganzen Reich ausgerufen werde .

Diesem Mann , der sich als kommender Diktator
fühlte und eins monarciststifche Revanchebewegung über das

ganze Reich entfesseln wollte , kam die kommunistische
Kriegserklärung besonders gelegen . Mußte
sie doch Verwirrung in die äußerste Linke hineintragen und
den Widerstand gegen seine chauvinistische Kriegspolitik schwä -
chen . In München aber schritten die Rationalisten zu den un¬
sinnigsten Taten . Eis klebten ein anonymes , aber von
d e r P o l i z e i a b g e st e m p e l t e s Plakat an die
Säulen , in dem es unter anderem hieß : „ Jetzt gilt es

nicht besonnen zu sein . . . . Sl u f zum Wider -

stand ? Heraus mit eurem Zorn ! "
Demonstrationen vor dem Quartier der Ententekommission

und Dsmolierungen am Gebäude des französischen Konsulats
erfolgten . . In jener Stunde nationaler Gefahr
drückten sich also Rechts - und Linksbolsche -
w i st e n die Bruderhände . Vor jedem deutschen Richter
aber schwören die Rechtsbolschewisten jeden gewünschten Eid ,
ihre Organisation hebe nur den Zweck , einen Linksputsch
abzuwehren !

Der httlecbunS .
Die „ Republikanische Presse " verösscntlicht über das weitvcr -

zweigte Netz der rechtsradikalen Verbände Bayerns einen beachiens -
werten Aussatz , dem wir folgendes entnehmen :

„ Roch vor kurzem war die nctwnalsoziaüsiischs Organisation
Adolf Hitlers vollkcmmcn selbständig und zu den anderen nationa -
listischen Gruppen in einem gewifsen Gegensatz . Das draufgängc -
rische Wesen und die Putschgeiüsle der Rationalloziallsten waren für
dies . ' Gruppen eine g«wts >c Gefahr , da sl ? bei einem zu frühen
Losschlagen in eine aussichtslose Aktion hineingezogen werden
konnten . Der Aufschub der Aktion vom 11. November , die die Ge -
miiter tagelang in Erregung versetzte und die energischen Ecgenmaß -
nahmen der Ärbcitcrorganisalionen auslöst «, ist herbeigeführt wor¬
den durch die Cingltcdcrung der Rntionalsozialistischen Partei in die
Vereinigten vowrländischen Verbände , die unter Führung des Pro -
sessors Dr . Bauer stehen .

Die Bereinigten vaterländischen Verbände stellten die Spitzen -
vrganifation dar , an die nach und nach alle verwandten Organi -
sationen Anschluß fanden , entweder durch ausdrückliche Mitglled -
schaft oder durch Beziehungen der leitenden Persönlichkeiten zuein -
« iider . So der Basgusch « Ordnungsblock unter Führung von .
Dr . Tafel und Pixis , der Verband notionalgesinnter Soldaten , der
Gesanitoerband ne . uonaler Berufsverbänd « , Deutscher Arbeiterbimd ,
der sich sogar ein eigenes Dekraariat für Oberbapern in München
eingertchtel hat : ferner der Bund Bayern und Reich , der seinerseits
wieder eins Spitzenorgonlsatia » notlonalist ' . scher Studentenvereini -

gungen dnrstellt . Der Bund Oberland ist infolge der Beziehungen
feiner Führung zu dem kommunistischen Abgeordneten Graf und
infolge seine » Kampfes gegen die separatistischen Bestrebungen des
bei den nalionaiistischen Organisationen hoch angesehenen Sanitäts -
rats Dr . Piltinger etwas in Verruf gekommen . Auch werden ihm
finanzielle Beziehungen zur Reichsregierung nachgesagt . Die ver -
schiedenen antisemitischen Vereine , gehären natürlich ebenfalls
diesem Kreis an . Das Ganz « bildet einen äußerst weit verzweigten ,
elastischen Apparat , der seine Wurzeln in alle Teile des Volks »
körpecs , in alle amtlichen Stellen va » Staat und Selbstverwaltung ,
von Polizei und Reicksaehr hineinsteckt .

Trotz der haßersülllen Gegnersedaft zum Parlamentarismus
haben sich durch die Gründung des Völkischen Rechtsblocks auch de -
reits Bestrebungen gellend gemacht , Einfluß in den Parlamenten
zu gewinnen , allerdings , wie sein Führer , der Oberst v. Tylander .
erklärt , um ähnlich wie die Kommunisten das Parlament zu die -
kreditieren . Diese neue Parieigründung ist hervorgegangen aus der

Münchener Ortsgruppe der Bayerischen Mittelpartei fDeulschnatio -
nalc und Aolksxartei ) , die gegen ihre Landesorganisation wegen
der ihr nicht radikal genug erscheinenden Politik der Landtags -
sraktian der Mittelpanei Opposition machte und schließiich ausge -
schlössen wurde . Der „Bölkische�Rechtsblock " steht durch eine Reihe
von Pcrjönlichkkit - n in engster Fühlung mit den Vereinigten vater -

ländilchen Verbänden . "
Die Gefahren der Bewegung für Demokratie und Republik

liegen nach dem Gesagten weniger in der Stärke ihrer Organisation ,
als in den weitreielzenden , in ihren letzten Ausläufern gar nicht zu

übersehenden Verbindungen , über die sie oerfügt . Dos Ganz « ist

so eingeteilt , daß es automatisch jeder Parole folgt , die in den

führenden Organen ausgesprochen wird . Di « Gefahr dieser Lewe -

gung würde noch größer werden , wenn ihr nicht von Anfang an die

größte Aufmerksamkeit geschenkt und ihre Ausbreitung auf weitere

Gebiete von vornherein durch festes und sicheres Zupacken unmög -

lich gemacht würde . Es gilt von ihr dasselbe wie von den Mötder -

organisationcn . Als auf ihr Bestehen von der Press « der Linken

ständig hingewiesen wurde , erklärte man diese Hinweise mit angeb -

lich agitatorischen Gründen , bis die Leichen Crzbergcr , Rathenau ,
die Attentate auf Scheidemann « nd Harden den Beweis erbrachten ,

daß sie kein Phantasicgebilde aufgeregter Radikaler , sondern sehr

wahre Tatsachen waren . Diese Organisationen könnten der Re -

publik noch rlel gefährlicher werden , wenn dle Gefahr nicht ent -

schlössen im Kc I m e erstickt würde .

Negierungspräftöent in Wiesbaöen

Köw , 22. Dezember . ( TU. ) Gestern ncck ) Mittog hatte der Landes .

auaschuß sich gutachtlich zu der Wiederbesetzung des R e g i e r u n g s-

prüsldentcnpoftens durch den früherm Kultusminister

Harnisch an Stell « des von der Rlzemlandtommission abgesetzten
Regierungspräsidenten Dr . v. Mumm zu äußern . Es kann als sicher
angenommen werken , daß Harnisch den Wiesbadener Pesten über -

tragen und daß die Stelle des Oberregierungsrats und Vertreters
de » Regierungspräsidenten durch einen Verwalwngsbeomten neu
besetzt wird , der dem Zentrum nahe steht .

Die Derslnmung der Genfer Un' wersifäl ist von der belgischen
Kammer mit 89 gegen 35 Stimmen bei 7 Enthaltungen angenommen
morden . — Zwischen studentischen Gegendemonslranten , die in das
Parlamentsgebäude eindringen wollten und der Polizei gab es
einen Zusammenstoß , bei dem ein Polizeibeamtrr und ein Stu -
diemrder oerletzt wurden .

Holzbeschaffung und Wohnungsbau .
In den letzten Tagen haben sich, wie amtlich gemeldet wird , di

Reichsregierung und der Wohnungrausschuh des Reichs -
tags mit der Frage der Förderung des gemeinnützigen
Wohnungsba ' /es besaßt . Angesichts der Tatsachen , daß die

einzelnen Staaten in den abgelaufenen Jahren durch Bereitstellung
von Bauholz außerordentlich viel für den gemeinnützigen Wohnungs -
bau getan haben , kam mon dahin überein , daß es u n z w e ck -

mäßig fei , an Stelle der bestehenden Regelung innerhalb der ein -

zelncn Länder eine r « i ch s g c f e tz l ich e Regelung zu setzen .
Die anwesenden Vertreter der Länder sprachen aber ihre Bereit -

Willigkeit aus , bei ihren Regierungen auf die Verpflichtung
hinzuwirken , daß , soweit es noch nicht geschehen , bei der Nutzholz -
Verwertung aus Staats - und Kommunalwaldungen auf Deckung
des Bedarfs für gemeinnützige Wohnungsbautin besondere Rücksicht
genommen wird und , soweit das Holz nicht zu Vorzugspreisen ,
sondern zu jeweiligen Marktpreisen abgegeben wird , für die V e » »

billigung des Holzes besondere Zuschüsse gewährt werden .
Die Versammlung gab ferner der Ansicht Ausdruck , daß auch der

Privatwald zu Vauholzabgabcn herangezogen werden müsse ,
daß aber bei der Verschiedenheit der Verhältnisse in den einzelnen
Ländern die Regelung am besten ebensalls in den Händen der
Länder verbleibe . Der Wohnuntzsausschuß faßte darauf »
hin eine Resolution , nach welcher der Reichstag die Reichsregierung
ersuchen soll , auf die Länder und Gemeinden einzuwirken , den ge -
meinnützigen Wohnungsbau durch verbilligte Bereitstellung von

Bauholz aus staatlichen , kommunalen und privaten Waldungen zu
fördern : im Interesse einer einigermaßen ausreichenden Wirkung
hält der Ausschuß es für geboren , daß ein fester Holzpreis ,
etwa das Hundertfache des Friedenspreises , für S Proz . des Hylz -

cinschlagz zugrunde gelegt wird , zumal die ?infuhr und Aufarbeitung
des Holzes eine weitere Steigerung des Bauholzes nach sich zieht ,
die das Dreihundcrtfach « des Friedenspreises wahrscheinlich über -

steigen wird .

Die Lonüoner �rbeitsiosenkunügebunflen .
Seit beinahe fünf Wochen steht die englische Hauptstadt im

Zeichen der Massenkundgebungen von Arbeitslosen
und ganz England verfolgt mit leidenschaftlichem Interesse die Ent -

wicklunz dieses Kampfes zwischen den arbeitswilligen , hungernden
Massen und der Regierung Bonar Law . Die ersten Wochen der

Tätigkeit des neuen Unterhauses waren in der Hauptsache durch
Interpellationen und Anfragen der Arbeitcrfroktion in Anspruch ge -
nommen , die positive Maßnahmen vorschlägt » nd verlangt , ohne
daß sich die Regierung bisher zu energischen Maßnahmen ent -

schließen tonnte .

Infolgedessen dauern die Kundgebungen noch immer an . So

versuchte am Sonntag nachmittag nach einer Versammlung auf dem

Tra - algar Square eins aus Mitzlicdern des Aklivnsaus ' chusses der
Arbcüslosen zusammengesetzte Deputation , dem König im Buckinz -
ham - Palast eine Petition zu überreichen . Sie Hai « indessen
keinen Erfolg . Der Polizeioffizier teilte der Depuia . ion mit ,
daß der König erklärt habe , er könne Deputationen nicht empfangen
und ersuche sie, die Petition an den Staatssekretär de » Innern zu
senden . Die Deputation zaz sich hieraus zurück . Lansbury hielt
darauf aus dem Trosulgar Square eine Rede , in der er den Moni -

festanten erklärte , sie hätten nicht das Recht zu versuchen , in dos
Innere des Palastes zu gelangen . Sie hätten ober das Recht , an
den König Mit einem Brief oder mit einer Petition heranzutreten .

Einem Bericht der Wiener „ Arbeitcr - Zeitung " über die Eni -

stchung dieser Kundgebungen entnehmen wir folgende bejnerkenc -
werte Einz - lhetten :

London beherbergt seit Mitte November einige tausend Arbeits -
lose , die aus den fernsten Teilen Englands und Schottlands z u
Fuß nach London marschierten , um dort dem Minislerpräsidemen
Vorstellungen über die entsetzliche Lag - der Arbeimloscn zu machen
und von ihm Abhilfe zu oer . nngen . Die Arbeitslosen , die sich
.. Hunger - Marcher " ( etwa Hungergänger ) nennen , waren
wochenlang unterwegs , und sie kamen In einem voll -
kommen erschöpften Zustand in London an . An der
Spitze des Zuges unmaen schwarze Fahnen getragen , mit der Aus .
schrift : „ Lieber den Tod als Hunger ! " Sie sind ein bun : zusam -
mengswnrfeltcs Volk , an dessen Spitze ein . Pastor , T. E. Picke -
ring , steht , der den ganzen Marsch aus - Ehefsi - ld mit ihnen zu
Fuß zurücklegte und , in London angekommen , wegen Widersetzlich -
keit gegen die Polizei auf einige Tage verhaftet wurde . In
London angelangt , hielten sie in dem Hyde - Park , dem Buckingham .
Palast gegenüber , wo der König wohnt , ein « groß - Versammlung
ab . zu der Rc Arbeitslosen von ganz London ausmarschiertem
Ihrem Wunsch , den Ministerpräsidenten zu sprechen , entsprach aber
Bonar Law nicht , ließ lis aber durch den Arbeitsminister » nd
den Minister für tSejnndheilswesen empfangen . Zehn Stunden
lang verhandelten die Minister mit der Abordnung der „ Hunger -
March « " und wollten sie dazu bewegen , daß sie aus ihren Wunsch ,
den Premier zu sehen , verzichten , aber di « Leute waren davon
nicht abzubringen . Seit der Anwesenheit der „ Hunger - Marcher " in
London hat sich aller Behörden «ine große Nervosität be -
mächügt : die Regierungsgebüude , vor allem Downing - Street 10,
wo sich der Amtssitz Bonar Laws befindet , wird von einer großen
bewaffneten P o l i z e i m a ch t bewacht und dos Presse -
sekrelariat des Ministerpettsidiums hat mit lügenhaft ' » Meldungen
über die b e v o r st c h e n d e n A n g r i f f e der Arbeitslosen auf
die Regierungsstellen die ganze Oeffcnilickkeit in groß - Unruhe ver -
setzt . Die Arbeitslosen aber machen keine Miene , aus London ob .
zuziehen : im Gegenieil , sie machen ihre Anhänger im Land « mobil
und ziehen ,. Verstärkungen

"
herbei .

Allmählich bildet sich da eine große Volksbewegung
heran , fast kein Tag vergeht , daß die englischen Zeitungen nicht zu
meiden wußten , daß sich einige Hunderl neue Marcher " auf den
Weg gemacht hätten . Die Labour Party , deren nüchternem Sinn
diese etwas abenteuerliche , aber vor allem das Leben und die Ge -
sundheit der Arbkilslosen selbst gcsährdende Art der Aufrätielung
der offentUchcn Meinung widerstrcbi «, hat sich nun der „ Hunger -
M arci�er cinq <? nommen und durch ihren Sprecher ( öserge Ü a n s �
b u r y den Anirsn ßcficllt , daß eine Abordnung vor den Schränken
des Parlaments erscheinen und dort ihrs Wünsche vorbrinnen fonrr

Dies « Arbeitslosenkris « hat jedenfalls das englische Proleiario !
über die sozialen Gegensätze , über die unheilvollen wirtschnstiicher
Folgen der Friedensverträge und über den liefen Sinn des Klajiei !
tampfcs gründlicher aufgeklärt als in normalen Zeiten eine jähr

zehntelange sozialistisch « Propaganda . Außer den 1S00 000 Er

werdslosen , zu denen . noch fast ebensoviel direkt betross - N« FamilUn

on- jkhörige hinzukommen , erkennen auch die bisher von der Kalo

mität verschont Gebliebenen , daß jedem von ihnen das gleiche Schi -

feil jederzeit droht und daß es ihr Kampf ist , der gegenwör !

zwischen Regierung und Labour Party geführt wird .

Di « ilrbeikerparkei als stärkste �rakkion In Australien . Dn

endaültia « Ergebnis der aiistratischeu Wählen lautet : Vi r l> e i t r >

partei 30 Siye ( bisher 24) , Anlionnlisten 28 lbiöbee 33) , An Ii ovo

liberale 17 ( bisher 13) . Die Ralioualistische Partei die iini > �

Führung von H u g h e » bisher über die absolute Mehrheit in -

Parlament veriugte und die Regierung allein bildete , ivnd en
weder eine Koalition mit den von ihr bisher bekämvilen Libero )

eingehen , oder das SiaatSritder den Arbeilern abtreten müsien .

Die Enkentekommisiion Hot in Ingolstadt eii -' i ! zweiten Ko
trollbesuch gemacht , der ohne Störung verlausen ist . Die Pol ' -

'

hafte für den Besuch umfangreiche Sicherheitsmaßnahmen getroffe
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Die geplontei : Kündigungen bei der Reichsbahn .

Unter sensationeller Aufmochung bringt der „ Tag " in seiner
sLstrigen Nachtausgabe die Mitteilung , daß LZlMW Eisenbahnern
gckiiud ' gt worden sei. Der Artikel des „ Tag " wimmelt von Unrich -
tigteitem Er kann übrigens um ; infolge eines Vertrauensbruchs

� veröifentlicht worden sein .
Zunächst Hütten wir zu bemerken , daß die Kündigungen noch

N I ch i ausgesprochen sind und daß darüber beute im Neichsverkehrs -
niinifierium verhandelt wird . Durch die Jndislretion des „ Tag "
sehen wir uns genötigt , die Sachlage darzustellen , wie sie sich wirk -

lich r . -l -ält .
Nicht ch ist , daß das Neirhsverkehrsministcrium eine große Anzahl

von Beamten , Arbeitern und Angestellten zu kündigen bzw . zu
pensionieren oder in die Finanzverwoltung überzuleiten beabsichtigt .
Diese Tatsache ist nicht neu , und wir haben selbst schon darüber

w' odarholt Mitteilungen gemacht . Wenn das Reichsverkehrs -
Ministerium sich nun wieder zu einer Vercinaerung des Personals
veranlaßt fkhi, so ist daran zum guten Teil seine falsche Personal -
Politik schuld . Man hat im vorigen Jahre und im letzten Winter

massenhaft Arbeiter entsossenf so daß im Frühjahr 1922 98 000 Ar¬
beiter und Angestellte weniger beschäftigt ivaren als im Jahre 1919 .
Es trat ein Zustand ein , der dahin zu kennzeichnen ist , daß wohl
das Veamtenperfonal vollzählig vorhanden war , aber das not -
wendige Arbeitspersanal fehlte . Die jetzt im Reichsverkehrs -
Ministerium versuchte Methode der Personaloerringerung scheint sich
in dan ' elben Bahnen zu bewegen .

Ob die geplanten Entlassungen , besonders in dem jetzigen Zeit -
punkte der zunehmenden Arbeüslosiakeit und der allgemeinen Not
des Winters , angebracht sind , kann füglich bezweifelt werden . Wir
müssen um so schärfer unsere Bedenken gegen gewisse Entlassungen
geltend machen , als die Reichsbahn noch eine erhebliche Anzahl
Privatfirmen beschäftigt . Es müßte untersucht werden , wie
weit las Verhältnis zu diesen Priratsirmen gelöst werden muß , ehe
Entlassungen im eigenen Velrieb vorgenommen werden . Wir sind
durchaus der Ansicht , daß die Reichsbstriebe nach Wirtschaft - ,
l i ch c n Eesichtspunktcn zu sühren sind : dazu gehört aber auch die

Ausschaltung des Unternchmerprojits und die volle Ausnutzung der

eigenen Einrichtungen . "

Festnageln müssen wir die niedrige Hetze des Schcrlblattes gegen
dje Arbeitrr , Angestellten und Beamten , die von der Kündigung de -
droht werden . Das Blatt schreibt u. a. , „da ? ; in erster Linie nur
solche Bedienstete von dar Entlassung betroffen werden sollen , die

sich im Eisenbohndienst als unbrauclibar oder arbcitsunlustig erwiesen
haben " . Der „ Tag " bringt die Wort « „ unbrauchbar oder arbeits -
unlustig " im Sperrdruck und denunziert somit die von d- u Arbeits -

losiakeit Bedrohten als unerwünscht « Elemente . Mit diesem
V andmal der Uubrauchbaweir und der Arbeitsunlust sollen die Ent -

lassenen dann anderwärts Vefchästigung finden ! Wir fordern hier -
mit das Reichsverkehrsministerium aus , sich darüber zu äußern , ob
die o! ' p! a" ten Kündigungen wegen llnbrauchbakkeit und Llrbeits -
un' ' st vorgenommen werden und ob es zuläffio ist , daß die Ent -
lassenen mit diesem offenen Uriasbricf in die Wüste der Arbeits -

laligkeit geschickt werden . 2luf di « Frage der Urlaubsdauer , di « der
„ To , " damit verquickt , kommen wir an anderer Stelle zurück .

Tie Entlassungen bei der Berliner Ttraftenbahn .
Vom Deutschen Bcrkehrsbund wird uns geschrieben :
Seit November finden dauernd Entlassungeu von Personal der

Straßenbahn statt . Bis zum heutigen Taa sind insgesamt 2 500
Arbeitnehmer « ntlassen worden . Wie seitens der Verwal -
ti - ng vorgegangen wurde , ersieht man daraus , daß sogar Leute mit
über 10, ja sogar bis 25 Dienstjahren darunter sind . Man sollte
doch nicht io leichtfertig mit der Arbeiterschaft umgehen , zumal doch
wirklich n' cht alle Mitisl erschöpft sind , um di « Straßenbahn wieder
nuf die Höhe zu bringen . Wie oft ist über die Einführung der

Stafß . starife gesprochen worden , wie oft sind diese verlangt worden :
auch hat sich des öfteren die Verkehrsdeputation und die Stodtver -

ordnetenversammlung mit dieser für die Straßenbahn so wichtigen
Frage beschäftigt , ohne bei der Berwaltung der Straßenbahn ein

geneiates Ohr . zu finden
Ist es nicht eine Sünde und Schande , so kurz vor dem Weih -

nachtsfest Taufende von Familienvätern auf die Straße zu setzen ?
Wo bleiben die Körperschaften , die doch hier der Berwaltung ein

Paroli bieten müßten ? Wenn am Weihnachtsabend das Fest der
Liebe seinen Anfang nehmen wird , dann werden viele Familienväter
m t ilren Angehörigen hungernd und frierend darüber nachdenken ,
m- e rücksichtslos die Verwaltung und der Magistrat mit den Ar -
heitern umgrhsri .

Bei richtiger Erkensiung der Dinge muß es jeder einsichtigen

Berwaltung angelegen Fein , erst einmal die letzt « Erhöhung des .
Fahrpreises auf 50 M. sich auswirken zu lassen , um durch eine Bei - >
behaltung des Tarifs das fahrende Publikum an die Straßenbahn

zu ketten . Dazu gehört natürlich nicht immer wieder Einschränkung
von Linien und Anseinanderziehen der einzelnen Wagenabstände ,
sondern d rch Einsetzen der Wagen zu der Zeit der Derkehrsstunden

muß der Bevölkerung jede Möglichkeit gegeben werden , die Wagen
der Straßenbahn zu benutzen .

Weiter wird vom Personal bitter darüber Klage geführt , daß
nicht einmal der verdiente Lohn zur Auszahlung gebracht wird und
di « Arbeitnehmer länaer warten müssen , als bei diesen Zeiten ver -

langt werden kann . Die wöchentliche Lohnzahlung ist so oft von
d " , Organisationen verlangt worden , aber an dem Starrsinn der

Perwaliung . gescheitert . Allen Arbeitnehmern der Stadt Berlin wird

zu best mmten Terminen der Lohn regelrecht ausgezahlt , nur die

Straßenbahn macht eine unrühmliche Ausnahme . Wenn nicht
immer von der Betriebsvertretung gebohrt wonfifn wäre , sollte vor
Weihnachten das Fahrpersona ! nichts oder nur einen Bruchteil er -

halten . Mit den Entlastungen hat sich schon in zwei Verhandlungen
drr gemeindl che Schlichtungsausschuß beschäftigt , ist aber noch zu
keinem endaültigen Resultat gekommen . In einer in der nächsten
Woche stattfindenden Verhandlung wird hosfentlich die Angelegenheit
erledigt werden . Es ist wirklich kein Vergnügen für die Entlassenen ,
in Hangen und Bangen noch länger über ihr Schicksal im unklaren

zu sein . _ _
Schiedsspruch in der Holzindustrie .

Gestern vormittag fanden vor dem SchlichtuiigsauSschuß Groß -
>?erlin in einer Sonderkammer die Verhandlungen über die

Dezember - und Januarlöbne der �Holzarbeiter statt . Der
SchlichtunqSauS ' chuß iällle folgenden Schiedsspruch : Vom 17. De -

z ' m�' er bis 31. Dezember erhöhen sich die Löhne um 20 Pro, . ,
ab . 1. Januar bis l3 . Januar um weitere 20 Proz . , insgesamt
40 Proz . des Diirchichnt >! ölobnes , wie er am IE Deiember be¬

stand . Damit treten folgende DinchschniltSlöhne in Erscheinung :
Vom 17. bis 31 . Dezember 403,80 M. je Stunde , vom 1. Januar
bis 14. Januar 47t . 10 M.

Znsnmmenschlust der Arbeiter , Angestellten und Beamten .
' Die Verhandlungen üb >r einen Zusammenschluß des Allge -
meinen Deutschen Gewerkschastsbundes und des Allgemeinen Freien
Angestelltenbundes mit dem Allgemeinen Deutschen Beamtenbund
sind in dieser Woche zum Abschluß gekommen . Die freigewerk -
s ch a f t l i ch e n Verbände werden sich mit ihren Beamtenmit -
gliedern dem Allgemeinen Deutschen Beamten -
bund anschließen .

Nach den getroffenen Vereinbarungen erkennt der Allgemeine
Deutsche B- ' amtenbund als Rechtszustanö an , daß die dem ADGB .
und dem AfA - Bund angeschlossenen Verbände auch nach ihrem
Anschluß an den Allgemeinen Deutschen Beamtenbund für die
Organisierung und Interessenvertretung derjenigen Beamten auch
weiter zuständig ist , die in den Beirieben , Verwaltungen , Behörden
oder Kiörperschaften �des öffentlichen Rechts ihres Organisation s -
betriebes tätig sind . Der Allgemeine Deutsche Beamtenbund ist
bereit , den Zusammenschluß der noch vorhanoenen Konkurrenz -
organisationen auf der Grundlage der vom ADGB . und AfA - Bund
anerkannten Organisationsformen zu fördern . Solange dieser Zu -
sammenschluß nicht erfolgt ist , gelten die Konkurrenzorganisationen
innerhalb de ? ADV. in bezug auf die Werbung von Mitgliedern
unter den Beamten und die Wahrnehmung der Beamteninteressen
als gleichberechtigt . Ueber alle in Betracht kommenden Maßnahmen
auf den gemeinsamen Tätigkeitsgebieten sollen sich diese Gewerk -
schaften vorher verständigen Der ADB . verpflichtet sich, solche Ab -
machungen zu fördern , u. a. auch auf eine gleichmäßige Beitrags -
höhe in den Konkurrenzorganifallvnen hinzuwirken , um so den
Zusammenschluß vorzubereiten . Weiter hat der ADB . die Ver -
pflichtung übernommen , Neubildungen von Beamtenverbänden oder
die Schaffung von Fachgruppen in angeschlossenen Verbänden weder
vorzunehmen , noch zu begünstigen , wenn eine der dem ADB . ange¬
schlossenen Organisationen für dieses Orqanisationsgestiet zuständig
ist . Der Zusammenschluß wird voraussichtlich schon am 1. Januar
endgültig werden . Die Beamtenzentralen des ADGB . und
des AfA - Bundes werden zugunsten des Beamtenbundes aufge -
löst . Der Abschluß des geplanten Kartellvertrages zwischen diesen
drei Säulen der freien Gewerkschaftsbewegung steht unmittelbar
bevor .

Der große Plan des unvergeßlich ?� Earl Legien ist zur Wirk -
lichkeit geworden ! Die große Masse der deutschen Kopf - und Hand -
arbeiter steht in geschlossener Front ihren Gegnern gegen -
über . Die Gegensätze , die früher zwischen Slrbeiterschaft und Be -
amtentum bestanden , werden schwinden . In gemeinsamer
Arbeit werden sich diese beiden großen Gruptxtn kennen und
verstehen lernen . Sie werden zusammengeschlossen eine Macht
sein , an der alle Widerstände der wirtschaftlichen und politischen
Reaktion scheitern mästen .

Erholungsurlaub der Eifeubahnbeamten .
Eine Dauerrsgelung des Erholungsurlaubs erscheint dem Reichs -

verkehrsminister G r o e n e r jetzt noch nicht angebracht . Er will sich
jedoch auf eine „ Regelung bis auf weiteres " einlassen , wenn die
nach seiner Auffassung unbedingt notwendige Kürzung des Er -
holungsurlaubs angenommen würde .

Die bestehende Urlaubsdauer sei von vornherein für die
unteren Gruppen zu hoch bemessen worden , und zwar durch
das vorzeitige Bekanntwerden - eines unverbindlichen Entwurfs . Die
Gründe für eine Kürzung des Urlaubs hätten sich verstärkt .
Di « Ernährungslage habe sich seit Anfang 1921 weseutlich gebessert .
Die allgemeine Teuerung spiele insofern keine Rolle , „ da den erhöhten
Preisen auch erhöhte bzw . zu erhöhende Bezüge gegenüberstehen ,
die eine entsprechende Lebenshaltung der Lebenslage "ermöglichen".
( Für die unteren Gruppen ? D. 23. ) Auch die Wirkungen des Krieges
auf die Gesundheitsverhältniste müssen soweit behoben sein , daß für
die Erhaltung der Arbeitsfähigkeit entsprechend gekürzte Urlaubs -
dauern ausreichen . Wo aber im Einzelfall wirklich nachhaltige Ge -
sundheitsschäden vorliegen , wird mit dem Normalurlaub überhaupt
nicht ausgekommen werden können , sondern ein ergänzender Krank -
heitsurlaub in Frage kommen .

Bei der Wirtschaftslage des Reichs muß angestrebt werden , die

zum Teil übermäßig langen , einen unverhältnismäßig hohen Auf -
wand an Stellvertretungskoften erfordernden Urlaubsdauern auf ein
der Intensität der Zlrbeitsleistung und damit dem Erholungsbedürfnis
entsprechendes Maß herabzusetzen . "

Eine gegenseitige Vertretung der Beamten laste sich nur in
geringem Umfange durchführen . Für einen großen Teil der be -
urlaubten Beamten müssen infolge der Eigenart des Dienstes - be -
sondere Stellvertreter cherangezogen werden , für die eine sehr be -
deutende Summe aufzuwenden sei Soweit es ohne Schädigung des
Erholungszweckes geschehen kann , müsse unbedingt eine Kürzung des
Urlaubs erfolgen . Dem Einwand , daß die unteren Gruppen dabei
stärker geschädigt wurden als die höheren , stehe entgegen , daß die
Urlaubsdauer für die unteren Gruppen unverhältnismäßig reichlich
bemessen worden fei . Außerdem handle es sich bei den höheren
Gruppen um eine Wahrung des Vorkriegszeitbesitzstandes , während
für die unteren Gruppen die Urlaubsdauer auch nach ihrer Kürzung
noch erheblich höher sei als früher . Mit Rücksicht auf die recht er -
heblichen finanziellen Wirkungen einer Urlaubskürzung sollten Aus -
einandersetzungen mit den Beamtenorganisationen nicht gescheut
werden .

Wie wir erfahren , handelt es sich jetzt um eine Urlaubskürzung
u m d r e i T a g e. Im Reichsministerium des Innern wird mit den
Beamtenorganisationen darüber verhandeU wert

Feiertagsarbeit in Bäckereien .

Durch Verfügung des preußischen Handelsministeriums ist der
Arbeitstag statt des 2. Feiertags auf Soitiilag , den 24 . Dezember ,
verlegt worden . Diese Bersüguug ist nach Verständigung mit den
zuständigen Organisationen des Gewerbes erfolgt , Tie Brot -
fabrikanten geben jetzt ein Zirkular heraus , in dem sie ihre Mit -

glieder auifordern . am 2. Feierlag zu arbeiten . Sie stützen sich
dabei angeblich ans eine amtliche Auskunft , nach der sie dazu das
Recht hätten . Durch Rückiruge bei dem Herrn Handclsniinister hat
die uitterzeichnele Organisation sestgestcllt , doß es bei der aus¬
drücklichen Verfügung de « Ministers bleibt , die nur den Sonntag
<24. Dezember ) als Arbeitstag zuläßt , nicht aber den 2. Feierlag
( 23. Dezember ) . Wir machen unsere Mitglieder darauf aufmerksam ,
daß sie nur am Sonnrag bis nachmiltags 4 Uhr innerhalb 8 Stunden

pro Mann arbeiten dürfen und daß am 2. Feiertag die Arbeit zu
ruhen hat . Zentralverband der Bäcker und Konditoren .

Zum Angestelltenstreik bei Sarotti .

Die gestern vor dem Demobilmachungskommissar stattgefundenen
ZZerhandlungen sind gescheitert , weit nach dessen Vorschlag die

Angestellten bedingungslos die Slrbe ' t aufnehmen sollten . Es
wurde versucht , den Srreitsall zwischen Angestelltenorganisationen
und der Firma Sarotti in einen solchen zwischen Arbeitgeberorgoni -
sation und Angestelltenargani ' otionen zu verwandeln . Der Vor -

schlag des Demobilmachungskommistars ging dahin , ew Schieds -
gericht zu vereinbaren , welches zunächst zu entscheiden hat , ob die
Notwendigkeit besteht , einen Tarifvertrag für die Angestellten der
gesamten Schokoladenindusrrie Verlin�son Organisation zu
Organisation zu schaffen . Dieser Borschlag war für die Sarotti -
Werke annehmbar , da jedes Risiko für sie ausgeschlossen war . Ueber
die Frage der W i e d e r e i n st e l l u n g aller am Streik Beteiligten
und über die Festsetzung angemessener Gehälter sollte erst
in zweiter Linie verhandelt werden . Daran scheiterte jede Ber -

ständiaung . Die Angestellten geben d- en Kampf ohne jedes Ergebnis
nicht auf . Wenn die Arbeitgeber die angekündigte Aus -
s p e r r u n g der Arbeiter vornehmen , dürfte sich der Kampf wesent -
ltch verschärfen _

Neichsgewerkschaft und Eisenbahnerverband .
Die Mitglieder der Ortsgruppe Magdeburg des Deutschen

Eisenbahncrverbandes und der Reichsgewerkschaft deutscher Eisen -
bahnbeamten und - anwärter haben in ihrer Versammlung am
19. Dezember im Hohenzollernpark , Magdeburg , zu der Frage der

Aufhebung der Arbeitsgemeinschaft zwischen Reichs -
gewerkfchaft und Deutschem Eisenbahnerverband Stellung genommen .

Nach reiflicher sachlicher Aussprache wurde eine Ent -

s ch l i e ß n n g gesaßt , wonach die gemeinsame Mitgsiederoersamm -
lung von dem Abbruch des Arbeitsgemeinschaftsvertrages der beiden

Organisationen Kenntnis nimmt und bedauert , daß es nicht möglich
gewesen ist , während der Zeit des Vertrages die V e r s ch m e l z u n g
beider Organisationen zu einem Machtfaktor nach dem

Grundsatz der Einzelmitgliedschaft zu vollziehen . „ Die

Versammelten fordern ibre Ortsgruppenleitungen auf , an die

Zentralvor stände heranzutreten mit der Aufforderung , in

kürzester Zeit den Zusammenschluß beider Organisationen zu
vollziehen , andernfalls die Verschmelzung der beiden Ortsgruppen
Magdeburgs hier örtlich vollzogen wird . Angesichts der

Tatsache , daß der Kampf der Beamten und Arbeiter um ihre

Existenz durch die Bsrhältniste immer bedingter wird , darf es nicht
angehen , daß sich beide Teile getrennt fühlen oder sogar gegenseitig
bekämpfen . Der Konzentration des Kapitals zum Machtfaktor muß
die Konzentration der schaffenden Kreise ( Arbeiter , Beamte und An -

gestellte ) entgegengestellt werden .
Die Versammelten sind der Ueberzengung , daß diese Einheits -

front nicht aus ' einzelnen Gruppen bestehen darf , sondern aus einer

organisatorisch festgefügten Masse . � ,
Die Versammelten fordern ihre Ortsgruppen auf , bis zur end -

gültigen Verschmelzung nach wie vor gemeinsame Tagungen zu
pflegen . " gez . Götze , Gedränge , Gabler , Vorbrodt .

Der Zentralverband der Hotel - , Restaurant - und Eafeangestell -
ken teilt mit , daß mit dem Arbeitgeberoerband wie im vorigen
Jahre vereinbart worden ist , daß das verheiratete Personal am

Weihnachtsabend ab 6 lihr abends frei haben soll .

Slchkttna , Getvcrkfchafki - . und Betriebsfraktionen !
Wir machen wisderhott daraus aufmerksam , daß nach der Zusammcvlegung

der üiv dahin getrennten Fraktionen die Bnmotdung in «nscrrm Eekretariat ,
i Lindcnftraßc 3, «feigen muß. Die Scwcrkschasts - rcsp . Betricbssrattioncn , die

da ? bisher ocrsäuuit Haien , machen mir daraus auimcrksam , dai- von der An-
mctduug die Auastellnna der Fünktianörausmeise im nächsten Iahrr abhängig
ist. NSPD. - B. ' tricbzsclretariat . J . A. : Solz . Reinknecht .

Achtung , zimmcrcrl Am Sonnabend findet vom Bezirk 17 bei Mogwitz ,
. Barnimstratzc 13, die nächste Bezirksversammlung statt .

Fraktion Amsterdam im Bäckrroerband . Donnerstag , den 23. Dezember .
abends 7 Uhr , in den Aestdenz - Festfäten , Landsberger Str . 31, wichtige Frak .

�tionsocrsonimlung . Cjcichemcii aber zur Bereinigten Sozialdcmolratifchcn Bar -
tci zählenden Bäcker , Konditoren und Sühwarcnärbeite : ist Pflicht . Verbands -
und Partcimitglicdsbuch legitimiert . Nef. Gen. Ströbet .

Der Altionsausschutz . W. Richter , Obmann .

Mus öer Partei .
Wilhelm Klees gestorben . In Magdeburg starb im 82. Lebens -

jähre ein Veteran der Partei , Genosse Wilhelm Klees . Er

war einer der Aeltesten , nicht nur dem Lebensalter , sondern auch
den Partcijahren nach . Schon Anfang der sechziger Jahre trat er

dem Allgemeinen Deutschen Arbeiterverein bei , der eben von LassaUe

gegründet war . Später aber wandte er sich zu den „ Eisenachern " ,
die unter Führung von Bebel und Wilh . Liebknecht standen . Sein

Name stand auch unter dem Aufruf , der im Jahre 1875 die bis dahin

streitenden Parteien zur Einigung aufforderte . Jahrzehntelang war

Wilhelm Klees in der Partei eine bekannte Persönlichkeit . Von
1890 bis 189 ? und wieder nach der Revolution gehörte er , der von

Beruf Zigarrenmacher war , dem Magdeburger Stadtverordneten -

kollegium an . Seit Mai 1919 war er unbesoldeter Stadtrat . In
der Legislaturperiode von 1898 — 1903 vertrat Klees feinen Heimat -
lichen Ttzahikreis im Reichstag , von 190Z — 1907 den Wahlkreis
Sorau - Forft .

�uyenüveranftaltunyen .
vorein Sozialistische Arbeiterjugend Groß - Serlin .

Abt . Nicherschänhauicn . Leute abend 7' . , Uhr Weibnachtsfeirr im Restau¬
rant Sanssouci , Kaiscr - Wilhelm - Str . 43. Prolog , Festamprach «, Musik , Jugend -
chor, Rezitationen und Lieder zur Laute . Auffiihrung ' des Dhrotcrstilcks
„Deutsche Weihnacht vgr 1000 Jahren " . Unkostcnbcitrag 29 M.
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Verkehrsnot : Gesundbrunnen — Hennigsdorf .
Die Nsrkehrsschwierigkeitcn , unter denen die Arbeiter und An -

gestellten zu leiden haben , die in den an der Bahnstrecke Gesund -
b r u n n e n — H ennigsdorf gelegenen Betrieben beschäftigt
sind , machen es notwendig , die in Frage kommenden Körperschaften
auf folgendes aufmerksam zu machen : Die hohen Straßenbahnfahr -
preise schließen die Benutzung der Straßenbahn für einen Teil der
Arbeiter und Angestellten bis aus weiteres aus . Infolgedessen
kommt als Beförderungsmittel nur die Vorortbahn in Frage .
Es ist dadurch eine erhebliche Mehrbelastung der Züge entstanden .
Diese Mehrbelastung hat in letzter Zeit aber Formen angenommen ,
die schleuniger Abhilfe bedürfen , sollen Unglückssälle oerhütet wer -
den . Da es für die Arbeiterschaft unter normaler Beförderung schon
kein « Erholung ist , täglich dmoiertel Stunden bis Hennigsdorf stehen
zu müssen , so ist dies « Fahrt , auf einem Beine stehend in sürchter -
licher Enge , geradezu eine Strapaze zu nennen . Bei verschiedenen
Zügen ist es denjenigen Arbeitern , die einige Stationen hinter
Gesundbrunnen einsteigen , oft nicht möglich , in ein Abteil hinein -
zukommen . Daß die Stimmung über solche Verhältnisse keine rosige
ist , dürfte kaum wundernehmen . Ist es doch in der letzten Zeit auf
der Rückfahrt wiederholt vorgekommen , daß gerade ältere Arbeiter

unterwegs ausgestiegen sind , �a sie befürchteten , ohnmächtig zu
werden . Auf die Szenen einzugehen , die sich auf Bahnhof Eich -

bornstraße bei der Rückfahr : abspielen , würde zu viel Platz in

Anspruch nehmen , hier muß aber Abhilfe geschaffen werden , und

bei einigem guten Willen der Eisenbahnbchörde sowie der Arbeiter

und Betriebsinhaber läßt sich auch eine Abänderung dieser einfach

unmöglichen Verhältnisse schaffen . Dazu ist allerdings notwendig ,

daß die Eisenbahnbehörde nicht mehr mit e i mz e l n e n

Firmen über die Zuggestellung verhandelt , sondern daß a l l e

größeren Firmen , die an der Bahnstrecke liegen , zu einer

Regelung hinzugezogen werden , um somit an Hand der Beleg -
schaftsziffern die Zugfolge einzustellen und eventuell den Beginn
der Arbeitszeiten etwas zu verlegen . Gleichzeitig muh die Arbeiter -

fchaft angehalten werden , nur die ihnen zugewiesenen
Züge zu benutzen , damit es nicht mehr notwendig ist , daß in

einem Abteil 30 — 35 Perionen fahren müssen . Gleichzeitig würde

auch dadurch eine Entlastung der lleberaangsbrücke auf Bahnhof
Gesundbrunnen eintreten , hier tut Abhilfe dringend not .

Metallarbeitervcrband . ( Ortsoerw . Berlin . Der . Bevollmächtigte . )

Geistesarbeiter auf der Nahrungssuche .
Wenn der geistige Arbeiter von Sympathie leben könnte , dann

würde es ihm heute wirklich recht gut gehen . Ueberall , wohin er

kommt , bedauert man sein Schicksal . Solange er die Hoffnung

hat , daß eine Aesserungsmözlichkeit vorhanden ist , solange berühren

ihn diese Snmpathien wohltoend . — Schon lange versuche ich, mich

in anderen Berufen zu betätigen . Ueberall , wo ich anklopfe , vcr -

gebens . So kam ich neulich zu dem Personalchef einer Groß -
b a n k mit einem Bewerbungsschreiben . Ich schilderte ihm meine

Lage , er schien tiefes Mitgefühl mit mir zu haben , aber als der

springende Punkt kam , nämlich die Anstellung , da oersagte er . In

dem Arbeitsgebiet , in dem ich zu verwenden gewesen wäre , wäre

nichts frei . Für rein bankmäßige Arbeiten hätte ich nicht die ge -

nügcnde Vorbildung , für andere Arbeiten wäre ich „ zu schade " .
Als ich ihm erwiderte , daß ich jede Stellung annehmen würde , auch
eins B o t e n st c l l u n g. da sie immer noch mehr einbrächte als

der Ertrag meiner schriftstellerischen Tätigkeit , ich wäre zu keiner

Arbeit zu schade , höchstens zum Verhungern , da kam er mit einem

anderen Argunient , nämlich damit , daß er Verwalter fremden Ver -

Mögens wäre und Reueinstellungen sich in einem gewissen Nahmen

halten müßten , denn das Institut sei kein W o h l t ä t i g k c i t s -,

sondern ein Erwerbsinstitut . Und diese Antwort ist

ganz charakteristisch . Tie Rentabilität steht in der kapitalistisch

organisierten Wirtschafsordnung höher im Kurs als das Menschen -
leben . Was kommt es darauf an . wenn sin paar Schriftsteller ver -

hungern , wenn nur die Rentabilität der Wirtschaft gewahrt ist .
Wenn der Wille vorhanden wäre , zu helfen , der Weg wäre gar
nicht so schwierig . Seit Jahren werden an den Banken Ueber -

stunden gemacht , ein Beweis , daß die angestellten Kräfte für die

Arbeiten bei weitem nicht ausreichen . Es wäre ein leichtes , für jede

Bank einige für gewisse Bankarbeiten geeignete Schriftsteller in
ihrem Betriebe zu verwerten . Und die Bantbeamten , die ja sowieso
keine große Neigung haben , ihre Gesundheit zugunsten der Bank -
Profite zu opfern , sollten hier ein sehr gewichtiges Wort mitreden .

H.

verfchlostene Schulen in Charlottenburg .
Die Charlottenburger Schulbchörden sind in einer Zeit , in der

mehr als je die Notwendigkeit einer innigen Zusammenarbeit
zwischen Schule und Haus geboten ist , auf die merkwürdige Idee
verfallen , die Schulhäuser während der Unterrichts st un -
den v e s ch l o s s e n zu halten und nur in den Pausen zu öffnen .
Lehrer , die vor Beginn ihrer Dieuststnnden das Haus betreten wollen ,
finden dazu keine Gelegenheit . Kinder , die um Minuten zu
spät kommen , sind häufig ohne ihr Verschulden gezwungen ,
eine ganze Stunde oder gar einen ganzen Schul -
lag zu versäumen : Eltern , die bei der Fülle der Arbeiten , die
ihrer im Hause warten , nicht immer die knappe Fünsminutenpause
abpassen können , stehen vor verschlossener Tür und werden nicht
hineingelassen . So kann es auf keinen Fall weitergehen . Wenn
wir auch bei der gegenwärtigen Unsicherheit gegen Diebstähle die
Gründe , die das Bezirksamt zu derartigen Maßnahmen veranlassen ,
zu würdigen wissen , stehen wir doch auf dem Standpunkte , daß das
Schulhius «in öffentliches Gebäude ist , das während der ganzen
Unterrichtszeit Kindern . Eltern und Lehrern zugänglich sein muß .
Jeder Vater und jede Muster haben ein Recht darauf , in jedem
Augenblick des Unterrichtsvormittags den Lehrer ihrer Kinder oder

diese selbst erreichen zu können . B.

Das üohienami deckt unreelle Händler .
Daß es in Verlin auch unreelle Kohlenhändler gibt , haben die

verschiedenen Veröfsenllichungen des „ Vorwärts " bereits ergeben .
Daß solchen Elementen aber noch vom Kohlenamt d» ? Stadt Berlin
der Rücken gestärkt wird , sollte man nicht fiir mögi - � halten . Als

ich bald nach Ausgabe der letzten Kohlenkarte von meinem Kohlen -
Händler mit 5 Zentnern Kohlen beliefert wurde , fehlsten an

diesen 5 Zentnern 90 Pfund . Auf Beschwerde beim

Kohlenamt , einem anderen Kohlenhändler zugewiesen zu werden ,
erwiderte der zuständig « Beamte , ich soll « meinen bisherigen Liefe -
ranken bitten , daß er die Erlaubnis gibt , einem anderen Händler
zugewiesen zu werden . Selbstverständlich habe ich darauf verzichtet ,
diesen Herrn zu bitten ; ober auch die weiteren Lieferungen stimm -
ten nie , 6 bis 12 Pfund fehlten immer am Zentner . Wann wird
die Zeit kommen , wo die Kohlenkarte ebenso freigegeben wird
wie die Brotkarte ? P. . Schr .

Das ZNiekeinigungsamt als Ranchsalon .
Am 6. Dezember hatte ich Gelegenheit , mit dem Mieteinigungs -

amt 2b in Berlin , Bremer Str . 9, in engere Verbindung zu
treten und mußte die Wahrnehmung machen , daß dieser feierliche
Ort von einem der Herren Beisitzer auch noch als Rauchsalon sie -
trachtet wird . Sogar nachdem die Parteien in die Verhandlung
eingetreten waren , qualmte der Zigarrenstummel des Herrn Bei -
sitzers lustig weiter und kringelte niedliche blaue Wölkchen in den

Berhandlungssaal . Natürlich kommt jeder , und sei er auch noch so
wenig an dem Mietstreit interessiert , zu der Annahme , daß der Herr
Beisitzer mehr Interesse für seinen Zigarrenstummel hat als für die
Verhandlung , oder kommen ' nur logische Gedanken beim Rauchen ?
Vielleicht entsteht demnächst die Streilfroge : Ist ein Urteil , im
Tabaksqualm zustande gekommen , rechtskräftig ? E.

Der unerreichbare Oberpräsidenk .
Es aibt in Wohnungssachen als entscheidende Instanz den Herrn

Oberpräsidenten , und ich bin der Ansicht , daß man sich in äußerst
dringlichen Fällen auch cm ihn wenden darf und soll , vor allem
aber , wenn das Verhalten irgendeines Wohnungsamts dazu Anlaß
gibt . Ich habe diesen Weg bereits einmal zu beschreften versucht
mit dem Erfolge , daß meine Beschwerde von irgendeinem Unter -
bcamten „ zuständigkeitshalber " an das Zentralwohnungsamt und
von dort an die Instanz weitergeleitct wurde , über die ich mich
beschwerte . . . . Ich glaubte damals an einen unglücklichen Zufall .
Heute bin ich der Ansicht , daß in dieser Methode Prinzip zu liegen
scheint : Ich habe durch Vermittlung des Herrn Bürgermeisters

einen eingeschriebenen Brief an den Herrn Oberpräsidenten gesandt
und erhielt nunmehr die Antwort — von dem Wohnungsamt , über
das ich Beschwerde führte mit der Bemerkung , daß meine Beschwerde
zunächst dem Zentralwohnungsamt und von dort dem betr . Woh .
nungsamt zur direkien Erledigung überwiesen worden
sei . Richter und Slngeklagter in einer Person ! Soll damit der Tief -
stand deutschen Rechtsbewußtseins gekennzeichnet werden , will ich
gern diesen merkwürdigen Instanzenweg entschuldigen . Ich nehme
aber gewiß nicht mit Unrecht an , daß der Herr Oberpräsident von
dieser Art Amtsführung noch nicht Kenntnis hat . Vielleicht
dienen diese Zeilen dazu , einem emstigen Kriegsteilnehmer und
- gefangenen in dringlicher Sache bei dem Herrn Obcrpräsidenten
Gehör zu verschaffen . _ _ _ _ E. S ,

Straßenbahn 70 Mark .
Inkrafttreten des neuen Tarifes am 58. Januar .
In der Berkehrsdeputation wurde gestern abend nach lang «

wieriger Debatte der Antrag des Verkehrsamts auf Erhöhung der
Straßenbahntarise ab 27 . Dezember aus 80 M. a b g e l e h n t. In
zweiter Lesung wurde schließlich beschlossen , nur 7 0 M. festzu -
setzen und den Tarif am 2. Januar in Kraft treten zu lasten . Es
soll gleichzeitig der Versuch mit einem Teilstreckentaris auf
den Linien 9, 1ö und 116 gemacht werden . Die Preise werden dort
60 und 80 M. betragen . In der gleichen Sitzung fand «ine längere
Debatte über einen vorliegenden Entwurf aus Umwandlung
der Straßenbahn in ein « ! G. m. b . H. statt . Der vor -
liegende Entwurf wurde von allen Seiten als ungenügend an -
gesehen und an den Magistrat zurückgegeben . Die Vcrkehrsdeputa »
tion beschloß aber , den Magistrat um Ausarbeitung einer neuen
Vorlage zu ersuchen . Da die Entscheidung über diese Um -

änderung aufs engste mit der in Aussicht stehenden Bereitstellung
von ein bis zwei Milliarden zur Erneuerung der Straßenbahn zu -
sammenhängt , so ist immerhin mir der Möglichkeit zu rechnen ,
daß eine solche Lösung , d. h. die Bildung einer rein st ä d t i -

scheu Straßenbahn - G. m. b. H. schließlich doch eventuell eine

Mehrheit findet . _

Mes um Arabien .
Deutschnakionale Tugendwächter in Reukölln .

In der letzten Neuköllner Bezirksversammlunz
wollte die Rechte mal wieder von sich reden machen . Dazu
sollte ihr ein Antrag verhelfen , der vom Bezirksamt die

Entfernung der kommunistischen Siudienräiin und Bezirks¬
verordneten Fräulein Besser vom Lyzeum II wegen „sitt -
licher Gefährdung " der ihr anvertrauten Kinder verlangte .
Der Begründer 5) err G a u d i g machte aus seinem Herzen keine

Mördergrube und so entschlüpft « ihm ungewollt das Geständnis , daß
Fräulein Bester der treibende Keil gewesen wäre , um „ ihren " Direk -
tor Dr . Jakobstlhal wegen feiner „ traurigen Rede " beim Tode

Rathenaus zu Fall zu bringen . Als er gar noch den Studienrat
Pirs , der wegen seiner Sozibeschimpfung nach Mitteilung des Pro -
vinzialschulkollegiums auch versetzt wird , aus der Pfanne hieb , mußt «
jeder merken , warum man den Fall Bester zu einer Staatsaktion
Machen wollte . Doch was für ein „ Verbrechen " hat Fräulein Bester
begangen ? Sie hatte im Geschichtsunterricht aus einem Buch van
Hans Bethkc , „ Arabische Nächte " , einige Gedichte vorgelesen .
Ein Mädchen bat , «in vorgelesenes Gedicht abschreiben zu dürfen .
Die Lehrerin beging nun die „Fahrlässigkeit " , dem Kinde das Buch
bis zum anderen Morgen mit nach Haufe zu geben . Zu Haufe ist
dann jedenfalls das künstlerisch sehr hochstehende Buch durchgesehen
worden und da hat man einige Gedichte gefunden , die für ander «

Leser bestimmt waren . Genosse Stadtrat Dr . Löwen st « in konnte
keine amtliche Auskunft geben , weil der Direktor der betreffenden
Schule von der Angelegenheit noch nichts wußte , sondern in einem
Schreiben an das Bezirksamt mitteilte , er müßte erst mit Dr . Bier -
dach Rücksprache nehmen .

Bei Begründung eines demokratischen Dringlich teitsantrages ,
betreffend Errichtung von Wärmehallen für Kleinrentner , verschwand
die Rechte bis auf die Horchposten . Ob sie von solchen Anträgen
nichts wissen will ? Dem Antrage wurde zugestimmt .

Vertcidigerstreik im Klante - Prozeft .
In der weiteren Verhandlung des Klante - Prozestss kam es zu

einem sensationellen Zwischenfall . Bekanntlich bemüht
sich die Verteidigung , den Nachweis zu führen , daß Klants infolge
Krankheit haftunfähig ist . Das Gericht hatre jedoch alle diesbezüg -
lichen Anträge bisher strikte abgelehnt . Die Verteidigung beantragte
nunmehr , außer dem Gefängnisarzt Dr . Bürger auch den Uni -

H »

Die Welt ohne Sünde .
47 )

Der Roman einer Minute von vicki Daum .

„ Nein , das glaube ich nicht . " Aber der Namenlos lacht

nur .
Er Hot also einen Fuchs , einen Genossen . Nun gut , jeder

hat seine eigene Freude . Ich kann ein Dach knoten , Namen -

los hat einen Fuchs gezähmt , der Einaug , der an der Buchen - !

schonung wohnt , kann wunderbare Flöten schnitzen und ver -

steht mit jedem Vogel zu sprechen . Der Schwarze im Kloster

oben hat sein Herz an den Meinberg gehängt , und im 5) erbst , �
wenn die Lese ist , kommen seine großen Tage . Wir alle vom

Klosterberg wandern dann zu ihm und helfen , schneiden , kel - �
tcrn in der großen alten Kloslerkelter . Die Frauen und die

Kinder vom Kloslerberg sind auch dabei ; sie singen den ganzen

Tag : es sind starke Frauen �ind wilde braun : Kinder . Nur ;

Namenlos ist ein Einsam wie ich. Deshalb hat er den Fuchs

gezähmt . Ich ober —

Ich aber habe ja meine Sebnsucht und meine Gedanken .

Nielleicht frorst du manchmal bei mir , noch dicht an meinem

Her - e war dir kühl — ist es so , Linde , lieb - Linde ? Lluch
eine andere fror bei mir , obwohl sie ganz aus Brand und

Flammm war . Wenn ich schenk e. waren mein ? Hände kalt

ist es das liebe Linde , Dann legte ich sie in dein wanne -

Haar — und blieb do b e' ng- tffi ' iert in mich selbst , in meine

Gedanken , in meine Taten . Mitten in der Welt mar ich
allein und tot Erst in der Einsamkeit l abe ich mich gesunden ,
es ist mir eine große Ena�e geschehen ; Linde , und geschieht mir
täglich neu ; mit jedem Ding dieser Welt , dos ich warm um -

schließe , oeschieht irw Gnade . Ein alte ? Spruch ist da aus !
msiner Kinderzeit : Tau auf , gefrorener Christ . . . !

Ich wollte mon den Menschen erzählen , die am Kloster -
berg wohnen . Sie alle bab - " . ! oetötct , und nicht nur mit Gc -
danken , wie alle in der Welt draußen es tun , auch mit ihren
Händen baben sie geltet . Dann waren sie lange im Berg -
werk und wurden dovon schlimm und hart und verzweifelt .
Egidii ' s fiidrte sie bjerher , den Weg her , den ich vergessen
habe , über den Fluß , der den Berg mit seiner Windung ganz
umschlossen hält wie eine Insel . So sind wir gefangen und

doch sehr frei . Bon Schuld wissen wir nichts mehr am Kloster -
berg : zu tausendfach seben wir , wie unschuldig die Kreatur
die Kreatur tötet , um selbst zu leben . Manchmal sieht aus der

Bsrsunkenheit der Gedanken für Augenblicke ein großes Klar -

sein auf : daß es keinen Tod gibt . Noch sah ich kein Blatt im
Wald sterben , das nicht einem anderen Leben Keim oder Bett

geschenkt hätte . . .
Wir machen wenig Lärm um den Tod am Klosterberg .

Zwei sah ich schon sterben , es ging still her und ohne Angst .
Es ist mir lieb zu denken , daß nun Baum und Gras in ihren
Herzen seine Wurzeln wärmt .

Bon den Frauen wollte ich erzählen , die am Klosterberg
leben . Das Gesetz erlaubt der Frau , den schuldigen Gatten

zu verlassen : ich selbst schuf das Gesetz — es ist lange her . . .
Wie sonderbar sind Menschen , Linde , daß nicht einer von

den Mördern oerlassen ist ; jeder hat seine Gefährtin . Wie gut
sind Menschen , Linde . Wi : gut ist eine Welt , in der jedes Ber -

Drechen verziehen werden kann : dem Sohn von der Mutter ,
dem Mann von der Frau . Manchmal , wenn ich durch den
Wald streife , treffe ich eme von ihnen ; es sind starke , aufrechte
Frauen mit Arbeitsbänden , und alle tragen den gleichen Zug
von überwundenen Schmerzen um den Mund . Wenn ich ihre

Lippen sehe , dann sehe ich die Nächte , in denen sie ein gehetztes
Haupt in ihrem Schoß zur Ruhe betteten , ich sehe die Finster¬
nis , in der ihnen entsetzliche Geständnisse gebeichtet wurden ,

i «h sebe die ewige Bewegung , mit der sie den Schuldigen in

ihre Arme nahmen . Wenn ich eine von ihnen sehe , dann
denke ich immer an meine Mutter . . .

Ich habe im langen Winter eine Wiege gezimmert , das
wollte ich erzählen , Linde .

Ich sitze den langen Winter in meinem Bau , meine Ge -

danken tauen , und vom Grund steigen die alten vergessenen
Dinge herauft wie vom Gnind eines gefrorenen Teiches im

Frühling . Ich lebe die Kindheit noch einmal , und verstehe ,
wie alles wurzelt und als Notwendigkeit geschieht . Ich ging
wieder die Treppe hinunter in der Kaserne , die meine Eltern
bewol Ilten : ich sah die abgeschliffenen Holzstufen und roch
den Spülichtdunft aus den kleinen Wohnungen . Immer
wlw ' - e Kinderwäsche gewaschen , immer hingen Windeln an
den Fenstern , und doch hatten wir immer versäimutzte Wäsche,
wir Prolct - mkinder . Immer war Schatten über unserer
Kindheit . Immer zankten welche hinter dünnen Mauern ,
Türen droschen im Haus , Betrunkene stolverten und schlugen
hin , noch heute höre ich die betrunkene Nachbarsstimme und
den Schrei der geprügelten Frau .

Einmal schenkt « mir ein Fremder auf der Straße eine
Birne . Ich habe es ni�ft yeroett - n . I - h habe den Örgelmann

nicht vergessen , der mir ganz allein sein Lied vorwcrkelte ,
obwohl ich zerrissene Hosen hatte und nichts bezahlen konnte .

Ich habe den Grashalm nicht vergessen , der im Hofe wuchs ,
neben dem Mülleimer , aus einer Fuge im Pflaster jedes Jahr
neu hervorwuchs . Ich habe den Sonnenstrahl nicht vergessen ,
der im Hochsommer bis in unsere Swbe kam ; er war nicht
vom Himmel : ein Glasreflektor unter den Fenstern fing ihn
im dunklen Lichthof und warf ihn uns zu : er malte Wunder
an die Wand ; einen gelben Fleck , den ich mit meiner Kinder -
Hand bedecken konnte . Der wuchs , wenn ich ihn ansah und
wurde ein großes Tor , durch das ich einmal gehen wollte . Gut
sein , schrie es in mir : besser sein ; ich verstand es nicht . Ich
war nicht gut ; alle Welt war mir Feind und ich war der Feind
aller Welt : ein zehnjähriger kleiner verwüsteter Mensch , mit
geballten Händen im Sack und verbissenem Gesicht unter der
alten Mütze , die viel zu groß war .

Der Lehrer schjug. Kirche gab es für uns nicht . Im Fa »
brikshof warf man uns über die Schlacken , dort Kohlen her -
auszusuchen . Noch sehe ich die schwarze Schlackenhalde vor
mir . —

Träumte ich nur , daß helle nackte Kinder darüber hin -
liefen und daß Birken und Blumen hervorwüchsen . . . ?

Bierzehnjährig schleppten sie mich in Versammlungen .
Unzufrieden gingen wir hin , wir schluckten die Worte , die ein
Bärtiger uns in den Saal warf , unzufriedener gingen wir
heim . Ein kaltes Brennen war in uns Jungen . Die Ma¬
schinen schrien uns den ganzen Tag die Ohren voll , abends

lungerten die Mädchen mit müden hängenden Schultern neben
uns in Kneipen . Einmal sah ich , wie einer von uns eine

junge Katze an den Hinterbeinen faßte , den Arm ansschwang
und sie an die Mauer warf . Gestreckt , steif , tot , fiel das Tier

herab . Es geschah zum Spaß . Ich habe es nicht vergessen .

Dann riß ich mich aus diesem Boden , beqann zu lernen

und zu verstehen . Dann wurde ich, zwanzigjährig , Führer .
Dann —

Meine Gedanken rennen an mir vorbei , nicht einmal Ge -

danken , nur Bilder , nur Augenblicke . Gesichter . Orte , Ge -

rausche — das Knacken eines Schlüssels im Elternhaus , das

Gesicht eines Alten , der in der Versammlung mit zahnlosem
Mund brüllt , ein Pferd , das bergan zieht und geschlagen
wird — nichts , nicht das Kleinste ist verloren i * meinem Ge¬

hirn . Es taut , steigt auf , treibt vorbei , treibt vorbei , ins

Schwarze hin —

lFortsctzung folgt . )



v' rsiicitsprofesior Strauch , der ! m <?er ! chtssaal erschienen war ,
iiu ?r die Berhandliingsfähigkeil Älantes vernehmen . Äls das
Gericht das ablehnte , <rklärte Nechisanivalt Dahn : Ich sehe mich
nun gezwungen , namens der Verteidigung zu erklären , daß wir
! ! l a Ii e e für v e r h a n d I u n g s u n f ei h i' g halten und wir den
Saal oerlassen werden , i -a wir ohne Herrn Professor Strauch
nicht vrrhundeln wallen — Da das Gericht keine Erklärung hierzu
abgab , erhoben sich sämtliche Verteidiger und ver -
ließen in c * r ;; ■> r e den G « r i ch t s j a a l. Die Verhandlung
wurde vom Gericht fortg - fcßi Große Heiterkeit erregte eine Zeugin ,
die gestehen mußte , ihre Auz,age auswendig gelernt zu haben . Die

Verhandlung wurde auf Sonnabend vertagt .

Ein schwere ? l�aubüberfsU .
Mit Morphium und Spiraliolschlciger .

�tach cineni mißglückten Raubüberfall wurden zwei Räuber in
der Wohnung ihres Opfers festgenommen . Sie hatten einen von

langer Hand vorbereiteten Plan zur Ausführung bringen wollen .

Eine Frau Franziska F. ans der Aloenslebenftraße hatte vor

einiger Zeit in einem Kaffee am Potsdamer Platz die Be -

kannlfchaft zweier junger Leute gemacht . Beide , der 32 Jahre alt «
Oskar . Krüger aus der Pulbtiser Straße und «in 22 Jahre alter
Lederarveiter Willi Kurl aus der Rammlerstraße 6, halten es auf
die Schmucksachen , die die junge Frau trug , abgesehen .

Sie vertbredet - n mit ihr eine zweite Zusammenkunfi in einem
anderen Kaffee . Dort schütteten sie der Dame Morphium in
den Kaffee Sie übeiredeten sie zu einem Spaziergang durch den
Tiergarten und hofften , daß ihr Opfer durch das Gift einschlafen
würde . Durch die Wirkung des Morphiums wurde die Frau aber
nur lustiger und lebhafter , fo daß dieser Plan mißglückte . Nunmehr
vereinbarten sie den Ueberfall in der Wohnung der Frau . Sie
ließen sich zum Kaffee einladen , kamen aber nicht zum Ziel , weil
die Schwester der Frau anwesend war . Einige Tage später trafen
sie die Frau allein in der Wohnung . Während nun Krüger
neben ihr auf dem Sof . t saß , trac Körl von hinten an sie heran und
schlug ihr mit einem Spi raltotsch läger mehrmals auf den
Kopf . Die erwartete Bewußtlosigkeit Rieb auch jetzt aus . Die Folge
war , daß die Ueberfallene laut aufschrie und durch den Lärm
Kriminal - und Schutzpolizeibeomte des 3l . Reviers aufmerksam
wurden . Diese suchten das Haus ab und fanden einen der Rimber
noch in der Wohnung versteckt , den anderen auf dem Bv -
den des Hauses . Beide wurden festgenommen und nach dem Po¬
lizeipräsidium gebracht . Die ziemlich fchiveroerletzte Frau wurde
nach einer Privatklinik in der Potsdamer Straße 92a gebracht .

Ein Erledigter ,
Die Arteilsbegriwdung im Rahardk - Proze� .

Aus dem nach fast oierwächigcr Dauer gestern zu End « ge -
langten Prozeß gegen den Ziandwerkskammerpräfidenten a. D. Ehren -
obeniteifler Karl Ret Hardt , seinen Sohn Erich Nahardt
und sieben andere Angeklagte wurde , das Urteil von uns bereits In

der Abendausgabe mitgeteilt . Auf die Berkündung des Urteils

folgt « eine lange Begründung , die der Strnfkammerovrfitzende
Landgerichlsdirektor Bogt in etwa einstündigen Ausführungen
gab . Bon besonderem Interesse ist die Begründung des Urteils

gegen Rahardl Vater und Sohn .
R a h « r d t f e n. fei überführt , gemeinschaftlich mit dem Hand -

ivertskammersekretär Hoffmann und dem Architekten Sonnenburg
den Militärfiskus betrogen zu haben , als dieser die in
der Kriegszeit mit Militär belegten Kammerfäle nach dem Kriege
wiederherstellen lassen mußte . Durch falsche Vorspiegelungen in dem
von der Handwerkskammer aufgestellten Kostenanschlag fei der

Fiskus veranlaßt worden , einen wahrscheinlich um reichlich 200 000
Mark , mindestens aber um 100 000 M. zu hohen Betrag zu zahlen .
Als die bewußt falsche Aufstellung zunächst >iicht zum Ziel führte ,
bestachen — das ist die Ueberzeugung des Gerichts — Karl

Rahardl und Hoffmann mit 10 000 M. und mit einer Bewirtung
den damals im Dienste der Militärverwaltung stehenden inzwischen
verstorbenen Baurat Erler , so daß dieser plötzlich entgegen seiner

früheren Aufstellung höhere Einheitssütze annahm , für 1919 die

Preise oon 1920 ansetzte und auch Arbeiten in Rechnung stellte , die

gar nicht zu Lasten des Militärfiskus ausgeführt werden durften .
Es wurde erreicht , daß der Fiskus auf weitere Prüfung
dieses 5i Ostenanschlages verzichtete und die gesorder -
ten 376 000 M. zahlte .

Raharvt sen . gilt auch als überführt der unter Beihilfe 5) off -
manns und Sonnenburgs verübten Untreue gegen die

Handwerkskammer , die durch Einbehaltung von 79000 M.

geschädigt wurde . Bei der Teilung dieses Betrages erhielt Rahardt
selber 18 000 M. , die er in die eigene Tasche steckte . Daß von dieser

Verwendung der 79 000 M. der Vorstand gewußt habe , glaubt das

Gericht nicht .
Auch bei dem Verbandsmull - und Kriegsanleihe -

g e f ch ä f t Hat Rahardt Jen . nach Anficht des Gerichts mitgewirkt .
Hier mißbrauch ! « Rahardt juu . die Haupt stell « für gemein -
f cl>a f 1 1 i ch e H a n d w e r k s l i e f e r u n g e n , die dem im Kriege
notleidend gewordenen Handwerk durch Beschaffung von Rohstoffen
und von Arbeit aushelfen sollte . AG die fiauptftelle infolge von Ver¬

lusten bei Garnkäufen keine Rohstosfgoschäfte mehr machen durfte ,

machte Rahardt jun . sie auf eigene Faust mit reichlichem Prosit .

22 . Dezember .
Meine Wohnung ist nun so ziemlich für das WeiHnachtsfeft

hergerichtet . Ich wollte heute „ Einkäufe " machen . Aber ich habe
« s wieder aufgegeben , als ich die Vreije hörte . Ein einfaches
Damenhemd , das früher 1,50 M. koktet «, kommt heute 3500 M.
Ebenso fragte ich nach einer Nachtjacke , sie kostet „ nur " ZOOO M.
Kindersachen sind ebenso teuer und der Stoff ist leicht . Ich war ge -
rührt und zufrieden ai ? ich wieder zu Haus war .

Für den täglichen Bedarf habe ich gekauft :

1 Liter Milch . . . . . . 190 . — M.
1 Pkd . Reis . . . . . .250, — .
2 Pfd . ülep ' el . . . . . .70 — .
1 Päckchen Zimt . . . . .20. — „
1 Brot . . . . .. . . 286 — ,

Zusammen 816 , — M.

Zum Mittagessen gab es Apfelrcis . Wenn mein Mann heute
abend von der Arbeit kommt , so macht er sich dabei , das Spielzeug ,
das die Kinder haben , zu reparieren . Dann genügt es auch noch .
Ich bin müde vom vielen llmherwirtlchaflen , aber ein « Frau hat
selten eine ruhige Stund « für sich. Wenn das Abendessen vorbei
ist , will ich noch Teig einrühren zum Kochen . Etwas Besonderes
wollten wir auch haben . Man muß sich dann aber wieder ein -
richten und au anderen Dingen sparen .

i Ein von Rahardt sen . abgeschlossener Manteloerlrag mit dem Reichs -'
verwsrtungsamt ermöglichte erst dem Rahardl jun . und seinem An -
gestellten Römer das Verbandsmullgefchäft mit dem Rcichsver -
wertungsamt , bei dem dann auch Kriegsanleihe fälschlich als von
Handwerkern selber gezeichnet in Zahlung gegeben wurde , so daß
sie zum vollen Nennwert angenommen wurde .

Bei dem S I r a f m a ß hat das Gericht berücksichtigt , daß
Rahardt Vater und Solm eine ehrlose Gesinnung bekunde¬
ten . Es habe sich im wesentlichen um Gelder des notleiden -
den Handwerks gehandelt , aber Rahardt Vater und Sohn als
Aeoollmächligte der Handwerkskammer mißbrauchten das
ihnen gejch - ' nkte Vertrauen . Das rechtfertigt « die Ab -
erkennnng ? , i bürgerlichen Ehrenrechte .

Rahardt Vater und Sohn erklärten , Revision einlegen zu
wollen . _

Die Leiche der ermordeten Frau Hertel wurde pestern nach -
mittag bau den Aerzten Dr . Sttafemoini jr . und Dr . Büren -
fort gerichtlich obduziert . Der Letckeube ' utid hat ergeben , daß
die Frau durch die gewaltsame Einführung eine ?
Taschentuches in den Hals erstickt ist . Die Ermittlungen nach
dem Täter babeit bi - Zber noch nicht zu seiner Festnahme geführt .

Zwei alle Kämpfer . Der Tod hält reiche Ernte . Gestern ist
der den alten Berliner Genossen gut bekannte Genosse Otto
Bachgängcr d ? n Flammen übergeben worden . Heute folgt ihm
der Genolle Gustav Beer . Der „ rote Beer " , wie er genannt
wurde , war unter dem Sozialistengesetz einer der tätigsten Genossen
des ehemals vierten Reichstagswahlkreises und in den neunziger
Jahren lange Zeit Vorsitzender des Sozialdemokratischen WaHlver -
eins . — Seine Einäscherung findet um 41 - Uhr im Krematorium
Baumschulenwcg statt .

Tic TSeih ' . iochtSailSstcllungcu in der Lindeustr . 3 und Im Jugend .
beim Ebriltbnraer Str . 14, Zimmer 12, sind heute nachmittag in der Zeit
von 5 bi < 8 llbr geötznet . Sonntag , den 24. Dezember , sind diclclben
i ' liiSstelluiigi » von 1 bis 4 Uhr geäsmel . Jeder , der noch Weihnachtsein -
känke in guten B ü- ch c r n und W a n d e r a n s r ll st u n g 4 g e g e n -
sl ä n d c n zu machen hat , besuche erst diese Zlu- Zstellimgen .

Schiffe in Not .

Ein von Hamburg kommender Dampfer der Sloman - Linie
rammte bei starkem Nebel auf der Reede von Brunshausen einen
vor Anker liegenden australischen Dampfer . Dein Sloman - Dampfer
wurde an der Steuerbordseite über der Wasserlinie die Bordwand
aufgerissen . Er mußte vor ' Anker gehen . Der australische Dampfer
lst gleichfalls schwer beschädigt . — Von Borkum traf die
funkentelegraphische Nachricht «in , daß die Ladung des von Ost -
Indien nach Hamburg bestimmten englischen Dampfers Mansut
in Flammen stehe . Als das Schiff �in der Stacht vor Blankenese
angekommen war , fuhren mehrere Spritzendampfer dem brennen¬
den Schisse entgegen , dessen Cisenrumpf an einigen Stellen bereits
in Glut stand . Der Dampfer muhte unter Wasser gesetzt werden .

Hroß - Ser ! iner Parteinachrichten .
Die Kassierer der 110. , 119 . und 122 . Abteilung werden hierdurch

nochmals aufgesorderi , die Ouittungskarten für . die bereits am ZI . Ok¬
tober erhaltenen Einizungsmarken sofort einzuschicken .

Ebenso die Kassierer der 12. , 39. , 82. , 85. , 119 . und 122 . Ab -

teilung die Ouittungskarten über die erhaltenen Kampffondslisten .

Außerdem stehen trotz mehrfacher Mahnung noch von der 12. ,
64. , 72. , 76 , 38. , 198. , 122 . und 143 . Abteilung die Ouittungskarten
für erhaltene Veikragsmarlen aus , die ihnen am 27. November zu -
gestellt wurden . I . A. : Alex Pagets .

2. fliciG . Sictgottcjt . tMoobilrr Abteilungen . ) Gcmcinlchoftlicho Woihnach! ! ! .
feier mit der Arbkitsgkmkililchvit der Nindorireundc Sonnabcicb , den
22. d. M. , C Uhr , i » der Echuloula Bochumcr Str . De.

heute , Sonnabend , den 23 . Dezember :
35. Abt . Die Bezi ' . ksMrer werde « ersucht , die Sammellisten zum Kampffonds

sofort bei ?Ncis' . ngcr, Schreinerstr . 25, abzurechnen .
IM. Abt. Fricdrichrhaecn . Die Weihnachtsfeier beginnt um 7 Uhr . Saalöff -

nung ß' /j Uhr.

3. Abt . Montag , den 25. (1. Wcihnachtsfcierta . g) , vormittags 1v Uhr , treffen
sich die Besirksführer zur Vorbereitung der Veihnachtsbescherung im Bürger »
heim . Listen und Gaben sind bis spätestens Sonnabend beim Gen. Suhe
abzugeben .

41, Abt . Die Weihnachtsfeier findet am 3. Feiertag , Mittwoch , den 27. De»
zember , 6J/> Uhr , im Jugendheim Lindeustr . 3 statt .

Ordner für die Proletarisch ?' . : Feierstunden treffen sich am 2. Weihnachtsfeier »
tags , vorm . 9 Uhr , im Groken Schauspielhaus , Eingang Schiffbauerdamm .

101. Abt . Treptow . Am 3. Weilinachtsfeiertage . Äiitwoch , den 27. Dezember ,
O' s Uhr . Weihnachtsfeier in den ( Seiamträ ' umen der Concordiä - Feftsäle� , am
Treptower Park . Eintrittskarten zu 59 M. einschließlich Steuer sind bei den
Funktionären und am Saaleingang zu haden . Konzert , Festrede , Verteilung
der Kiuderspenden ilsw. Spenden zur Bescherung der Kinder ( nur Eg-
bares ) nimmt Gen. Bengier , Grätzstr . 67, noch gern entgegen .

Vorträge , vereine unö Versammlungen .
Freireligiöse Scmeinde . Sonntag , den 24. , vormittags 11 Uhr , im Rathaus ,

Vortrag des Herrn Dr. A. Rosenberg : „Die christliche . Kirche und der Teufel " .
Am er Neu Weihnachtefeiertag F- stvortrag des Herrn Dr. Hompf . Harmonium :
>1ol nidrei ( Bruch) . Eäste wiUkcmmen .

Vereinigung proletarischer Ai' . tdet . s. eunde. Reinickcudorf . Dest . Sonnabend ,
den 23. Dezember , nachmittags 4� Uhr, im Lokal von Müller , Scharnweber -
straße 12, Weihnachtefeler . Die Genossen sind freundlichst dazu eingeladen .

Landsmannschaft de? Schleswig ' Hoisteiner zu Verlin . Montag , den 2S. De»
zember , Weihnachtsfeier in sämtlichen Räumen des Dresdener Kasinos , Drcs -
dener Strasie 93. Ansang 4 Uhr. Landsleute und Gäste willkommen .

Gemeinschaft proletcrjcher Freidenier . Gruppe Weddiug . Dicustag , den
2K. Dezember (2. Feiertag ) , Sonnenwendfeicr im Restaurant ' padcnhofer
( Meülcnburg ) , Raveusstraße 6. Beginn �ldenbs �7 Uhr . Eintritt 20 M.

Mbeiterfport .
Fußball in den Weihnachtstagen .

« m W. SfjtBitcr (1. L- lhnachwselertvg ) spielt eine Siiirnbcrger Mann .
schest l,co - n Li�teudcri , !l im Si - dio » �- chlcnb - rg . Serzbergs - r - ße inn 2 Uhr .
Vorher 2. Nannschaflcn . eis ijt nlfo jedem fficitolftn Geiepenhclt gegeben .
hochinteressante « kämpfen beizuwohnen . — Der S. C. Sparta 1911 Lichtenberg
veranstaltet am Sonntag , den 24. Dezember d. I . , auf seinem �Uag in •. ich»
tenberg , Wagnerstrage , ein Prapagandafustballfpiel gegen die �reie Turner »

-. . t_ _ _ _ Cl>„. -llTin «it fiTWirt !MT

Westfalen in Friedrichssc . . . , — - - - - - - -L „ - t
spiele . Auf dem Fichte - Ost�Platz�Hohenschönhauscu , So m wtt r sira ge. stehen sich

W Hertzber� . - » >— „
CtraK' e) um 1 Uhr Teutonia 10 gegen Fichte ' Südost B. Um 2' � Uhr Neukölln »
Brist gegen Fichte - Südost A. gegenüber , im Interesse unserer Arbeit eräugend
wird der Besuch der Arbeiterra : aft empfohlen . — B. F. C. Rordisla I und
N. S. <5. Rüstig vorwärt - 1913 treffen sich am ersten Weihnachtsfeiertag auf
dem städtischen Sportplatz in Neukönn in der GrenzaLee ( am Eimbria » S p ort «
platz ) seit längerer Zeit wieder zu einem Frepndfchaftsfprel . Beide
Vereine sind in guter Form und guter Sport ist zu erwarten . Spielaufang
2 Uhr die beiden ersten Mannschaften . 12 Uhr 3cordiska II und R. B. II vor »
mittags 10,20 Uhr. — Spiel - Lpoit - Slub Welte , edorf bei Luckenwalde . 1. Jugend
gegen Rüstig vorwärts 1. Jugend auf dem städtischen Sportplatz zu einem
Freundschaftsspiel . _ _

Sockey .
Am 24. Dezember : A. Z. C. 1 —Lichtenberg 2 t in Stralau . To�lerstrake , lOVt

bis 12; A. c. II - Staaten II in Stralau , «oflctftrnfje . 12 —l1 . ; Wilmcrs .
bocf I —ckharlottendurg I in Wilmersdorf , Wilrtieinoergisibe , Eete Zohringer »
slrnbe , 1 > —Z; Äloabil III —Roland II in Wümersdarf . Wilritembergische , Sckc
Zeihringerstrahe , I » Zd —12: Roland I - ! NoabiI l Schbuhanser Allee , Srerzier .
pliihe . e: lZickile >2 l —Sihdnholz I Schönhauser Allee , Sx- rzierpla�e , l ' g
bis 2: Fichie z u —Fichte Lst ll Schönhauser Allee , Ürerzierplätze , Illlb —12:
Fichte 1 ? —Lichrenbeeg t I Lichienberg , Wannerplog , g —1iNz>; Fich ! e- »ftl geoe »
Fichte toi Llchienberg , Wannerniaft , INZi—12; CharloNenburg II —Moabit II
Westend . Stiidt . Snielplah , 10 ' � Sck. önholz N —Lichtenberg I II in Schön »
holz , 1 ' z —L. — Am 26. Dezember : CharlOUenbnrg I —Moabit I in Westend ,
10� —11 : Cbnrlollettbura II —Moabit III in Westend . S - Me : A. S. D. I gegen
Fichte 12 II in Stralau , I2 >6—2: Fichte 12 I - Fichte 1 1 Schönhauser Allee , 2 bis
alb : Fichle Oft I —Lichtenberg 1 1 Schönhauser Allee. Illll, —12; Fichte t II gegen
Fichte 12 Iii Schönhauser Allee , 12 - 2; Fichte Ost II - Lichtenberg 1 1I Schön -
Häuser Allee . 2 —KU.. . . Zu beachten sind tie Spiele Wilmersdorf I —Thaelotte ».
bürg I, Fichte 12 I—Schön holz I, Fichte 1 l - Lich ! enberg 1 l am 24. und Fichte 12 I
gegen Fichie ll am 26. Dezembce . Wilmersdorf und Schonbolz werden ihre
tbrgner schla. zen können , während bei de » beiden anderen Spielen hart um
den Enderfolg getämpst werden wird . Eo sri jcbt schon auf die Propaganda »
spiele der M. 2. V. - idochep am 31. Dezember auf dem Pt «d der F. T. Witmers »
darf . Wllrttembergifche , Ecke Fähringersirage , ausmertsam gemacht .

hg 666 Mark für den Arbeitersport . . Der Berliner Magistrat hat dem An»
tröge des Karlellverbandes Erost - Berli » fiie Spart » und stdrpeepflege , ihm eine
Beihilfe von 66 066 M. zu gewähren , zugestimmt .

Freie Schwimmer RenNilln . Am zweiten Feiertag vormittags S' o Uhr in
der Aula des Aniser - Friedrich - Realzymnasiums , Naiser - Friedrich - Strahe . an der
Fuldastraßo , stinder - Weihnochtsseier . Der Eintritt ist frei . (Säfte herzlich will »
tamiiicn . — Abends Ii Uhr in fllicms Fes. sSlen Beihnachtsvergnllgen .

Aebeilrr - Athleten . Bund Dentichlanb , 4. jkrei ». Der S. B. Britannia 64
hält am rrsten Deihneulstsfeiertag eine Sporlsvorstellung , verbunden mit Erlln -
dungsfeier der AbieilUtig Iobeimislhal , bei Iul . Boiha , Partrestaurant I ».
honnisthal , Stnbenrauchstr . 12—43, ab. - - Abt . Berlin jede » Mittwoch und
Sonnabend von 6 ois 16 Uhr Turnhalle Petteiitoferstrahe . — Abteilung Johan¬
nisthal j eben Dienstag uild Freitag von 8 bis 16 Uhr bei Botha . Pnrkrestau -
rant . SNtbenral chftrasze.

Turn » und Sportprrein Fichte . Berlin . Weibnach. tsseier des Bereins Mon -
tag . dcn 22. Dezeinber , in den Pharns . Sälen , Milllerstr . 14.' . Beginn 2 Uhr
nachmittags . Dieiiiiag , den 26. Dezember , im Saatbau Friedrichshain . Beginn
Z Uhr nachmittags .

. Auserlesene Tabake des Orients

sorgfältige Mischung

■ hochwertige Arbeit

■Allein diese Vorzüge begründen
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Weihnachten

steht vor der Tür ! Ii « € H

WLetfiHaft .

Die Feinde der Markfiabilisicrnng .
Die Schwerindustrie hat nach in jeder kritischen Situation ge -

zeigt , daß es mit ihrer „ Opferfreudigkeit " nicht weit her ist . Auch
gegenwärtig nimmt sie zu den schwebenden Reparatirnsfragen eine
Haltung ein , die zu schweren Bedenken Anlaß gibt . Wie die Haltung
der deutschen Industrie im Auslende beurteilt wird , zeigt folgender
Bericht des Schweizerischen Bankvereins , der sich u. a.
mit der Stabilisierung der Reichsmark besaht . In dem Bericht
heißt es u. a. :

„ Damit die Stabilisierung der Mark gelingt , muß sie
von ganz Deutschland gewünscht und unterstützt werden . Aber
wenn sich auch auf der einen Seite Regierung , Bürgertum und
andere Volksklassen der Notwendigkeit der Rückkehr zu einer ge -
sunden Währung bewußt sind , lo hat es andererseits den Anschein ,
als ab ein Teil d e r I n d u st r i e l l e n gegenwärtig jeder Maß -
nähme zur Stabilisierung feindlich gesinnt sei .

Ihr hauptsächlichstes Argument besteht darin , daß die Stabili -
sicrung die Ausfuhr stillegen , Arbeitslosigkeit hervorrufen und so
Anarchie und Hungersnot nach Deutschland bringen würde .

Allerdings könnte ein Versuch , die Mark zu einem höheren
Kurse als dem der Kaufkraft der Papicrmark im Lande selbst zu
stabilisieren , der deutschen Industrie zum Verhängnis werden . Nie -
mand aber denkt an eine solche aussichtslose Maßnahme . Dagegen
steht fest , daß für die normale Entwicklung aller Industriezweige die
Rückkehr zu einem verhältnismäßig gleich bleibendem Wert -
maß unerläßlich ist .

Daß die deutschen Industriellen , �deren Guthaben in der Haupt -
fache in fremden Devisen und in Sachwerten bestehen , aus jeder
Markentwertung Nutzen ziehen , da die LoHnsteigenmg den Kurs¬

rückgängen nur zögernd folgi und die Waren dank der Abneigung der

Deutschen gegen das eigene Geld , gegenwärtig in Deutschland selbst
einen beträchtlichen Absatz finden , daß also diese Erwerbsgruppen
die heutigen Verhältnisse als in ihrem Interesse liegend begrüßten ,
ist leicht begreiflich , namentlich , wenn sie der Meinung sind , hierin
das Mittel gefunden zu haben , den Wiedergutmachungen
zuentgehen .

Wenn diese Industriellen glauben sollten , daß dieses momentane

Interesse sich mit dem Deutschlands deckt , dann täuschen sie sich,
denn ein Land von 6V Millionen Einwohnern kann ohne ein ver -

läßliches Wertmaß nicht bestehen .
Sollten sie überdies im Glauben befangen sein , die anormale

Konkurrenz , die sie den Industrien anderer Länder infolge der durch
die Markentwcrtung sich ergebenden billigen Selbstkosten bereiten ,
fortführen zu können , so täuschen sie sich ebenfalls , denn Europa
wird nicht mehr lange das Opfer e i ne s solchen Dumping
sein wollen . "

Die deuische Wirischaftelage im November .

Nach den Berichten des Reichsarbeitsblattes ergibt i
sich für den Monat November eine Verschlechterung der !
Beschäftigung der deutschen Industrie . Von 1623
berichtenden Industriebetrieben äuit 1,29 Millionen Beschäftigten enl - �
sielen auf :

out befriedigend schlecht
beschäftigte Betriebe .

August 1022 . . . . .53 Proz . 81 Proz . 15 Prop
September 1922 . . . . 51 „ 32 „ 17
Oktober 1022 . . . . .44 39 „ 10 ,.
November . . . . . .43 „ 33 ' „ 19 „

Im ganzen also ist eine immerhin eir . psindliche Verschlechterung
des Beschäftigungsgrades feit August zu beobachten . Eine ganze
Reihe von Industrien klagt , wie schon aus den Berichten der Han -
delskammern hervorging , über Befchästigungsmangel oder Kredit -
not . Von den großen Gewerbezweigsn wird jetzt die Te ' xtil -
i n d u st r i e in Mitleidenschaft gezogen . In der Textilindustrie hat
sich die Bahl der „stfylecht " beschäftigten Betriebe fast verdoppelt :
nur 44 Prozent der Betriebe ivaren gut , 24 Prozent aber
schlecht beschäftigt . Im Bekleidungsgewerbe sind die Ber -
Hältnisse z. B. noch etwas befriedigend , in der Schuhindustrie und
im Schuhmacherhandwerk dagegen zunehmend ungünstig .

Starke Steigerung des Natenumlauss . Der Notenumlauf hat
in ber zweiten Dezcmöcrivocbe wieber ganz geltuiUig . nämlich um
123 Milliarden Marl zugenommen und sich damit der Billion stark
genähert . Nicht weniger als 9 7 0 Milliarden Mark Geldscheine
waren ain 13. d. M. im Verkehr . Gleichzeitig ist auch der Bestand
der Ncichsbank an ReichSschatzanweiinngcn , alio Schuldtiteln des
Reiches , erheblich gestiegen , und zwar um 102 auf 323 . 7 Milliarden
Mark . Auch der private Verkehr hat den Kredit der NeichSbank
wiederum stark angcipannt , indem er ihr gegen Diskontierung von.
Wechseln und Schecks 70 . 6 Milliarden neu entzog und damit den
Bestand des ZenlralnotcninstilnlS an Handelswechseln auf fast
332 Milliärden Mark steigerte

Amerikanisches holz in Deutschland . Die Preise für Holz sind
in Deutschland über die Weltmarktpreise hinaus gestiegen .
Der deutsche Industriebedarf an Holz war auch vor dem Kriege
aus den eigenen Vorröten des Landes nicht zu bestreiten . Im Jahre
1913 zum Beispiel haben wir allein an Nutzholz , ungerechnet
also Holzschliff und Zellulose , aus den verschiedenen fremden Län -
der » über 6,5 Millionen Tonnen einführen müssen . Die deutsche
Ausfuhr an gleichartigen Hölzern betrug aber bei weitem nicht eine
halbe Million Tonnen . Nach dem Kriege hat sich ein vermehrter
Holzbcdarf geltend gemacht , weil die früheren Holzreseroen auf -
gebraucht worden waren . Außerdem mußten an die Entente in
regelmäßigen Lieferungen überaus , groß « Mengen an hochwertigem
Nutzholz abgegeben werden . Die schwache Kaufkraft Deutschlands !

auf dem Weltmarkt infolge der Zerüttung unserer Valuta und der

großen Passivität unserer Handelsbilanz hinderte uns , die fremden
5) olzvorräts in größerem Umfange für uns nutzbar zu machen . Jetzt
sind deutsche Holzfirmen dazu übergegangen , Schnittholz aus
Amerika nach Deutschland wieder einzuführen . Eine Hamburger
Hnlzjmportfirms hat einen großen Abschluß über Lieferung von
Pltschpine ( amerikaui ' cher Kiefer ) zustandegebracht zu Preisen , die
unter der augenblicklichen Bewertung in Deutschland liegen . Die
Einfuhr fremden Schnittholzes in Deutschland wird hoffentlich dahin
wirken , daß die deutschen Holzpreise nicht mehr erheblich über
den durch den Devisenkurs bedingten Preis , den der Weltmarkt hat ,
hinausgehen , und daß dem offenbaren Holzwucher gewisse
Zügel angelegt werden .

Devisenkurse . Unserer gestrigen KurStasel sind noch folgende
amilichen Notierungen nachzutragen : 1 finnische Marl 158 . 37 Geld .
169 . 43 Brief : 1 javanischer ihen 3231,77 Geld , 3298 . 23 Brief :
1 brasilianischer MilrciS 793 . 01 Geld , 798 . 99 Brief : 1 ' panische
Peseta 1037,33 Geld , 1062,65 Brief : 109 österr . Kronen abgest
9,72 Geld , 9,78 Brief ; 1 lichechiiche Krone 204,93 Geld , 206,02
Brief : 1 imaarische Krone 3,01 Geld , 3,03 Brief ; 1 bulgarischer
Lewa 46,38 Geld , 46,62 Brief : 1 jugoslawischer Dinar 73,56 Geld ,
73,94 Brief . — 100 polnische Marl galten im freien Verkehr etwa
33,50 M.

_

Wetter bis Sonntag mittag . Mild , zeitweise auillarend . jedoch
nverwiegend bewölkt mit Wiederhollen im Weiten stellenweise ergiebigen
Regensällen bei, fiischcn bis starten südwestlichen Winden .

Grippe - Cjefahr
schützen die fachärztlich empfohlenen

Panfievin - PastilEen
Erhältlich in allen Apotheken und Drogerien .

Erstklassige Herrenbekleidung
AnzUge , Paletots , SchlQpter , prima Stoffe
fertig und nach Maß : : dildige Preise
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Vberöll Herzlich willkommen�
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sg/H n m jsfs tiie Eer . e50 . riet . gesi ' zu kinil .
HZiB chSJi - Füllhalter Hkar üowf , Uiani . Irid. -: pjtzc , la Prazisionsaibcit .

7- ufiiedcncs S hreiben ein gatucs Leben lang .
12 Wochen Umtausch . |

Vertreter gesucht .
Prospekt graiis .

Hachhundige Be¬
ratung - Reparaturen alter Halter .

Berlin V. , Frledrlchstr . 74 , gegenüber Kaiser - CalS .

Nasenrille , Sommersprossen
Pickel . Hautunreinigkeiten , Oesichtsröre us * , werden s- limerz ! . . unmerkbar i
a Limgeb. . abgeschält durch echt * Vntei . Philipp . scaa kur uno Tutogen -
Haii »t >! eich »etfe , danach Kommt ai. mutige junse /arte Haut tum VorscreO .
I aboratorium D. - esden - Zschachwiu 146, in verlin erhSlibch bei hleiamci : -
Apotheke , Leipziger

ITranring - fanfüil
l uk. - Oold 900 gest . , 1! kar . 585 gest . , j

Jskar . 3iJ gest . von 2000 . — IN. »n |
) stets vorrätie am La- er . I
j Ho! tl »Chnrnlef . Trauringe billig j

Ißatteriaß , MreaHiraße W
Ecke ( ir . FranKLStr . vis -a- yis Jandorf |

MsllMknWemlWMer .
Wker « OvmvkM . GewM

zu Dcrlin .

Bekanntmachnug .
Auf Grund dec Verordnungen vom 1.

und Ib. Dezember 1022 sind die {sä 2, G,
18, 19, 24, 27. 20, 30, 44 der Satzung gc-
ändert . Die Vorschriften über die Serouf -
ietzung der Vetsidicrungogrcttze sind om
41, Dezentdor , die der Wochenfitrsorge c»n
10. Dezember in grast getreten . Für die
Abänderung der Lohnstusen , Grundlöhne
und Veiträne ist der 1. Januar 1923, und
für die Leisttingen der 12. Februar 1923
maszgebend . DieÄussühriingebcstimmungcn

ehcn den HerrcnArdeitgebcrn durch Rund -
chreibcn zu. 175/2

Berlin , 22. Dezember 1922.
vor Vorstand .

M. Gutschc , g. Hemann ,
Vorsttzender . Lchrtftsiihrrr .

41!. Awottl ' Ng.
Am20. I2vrrsta >d 1
unser Mitgtted (
Williglio Göirei
ffitnfiid). ! Lonu -
abend. nachm. id/z .
int üremaiorium )

ffiilmcrsborf ,
Veriin Str . iOI. ' H

Altmetalle
ahll hohe Prelsr
Zdcrbcrger Str . 4. '
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billige Preise

Mm . , ' tliialL,

SpjlieiJirreiii
Bunte Küchen

Einzelne Möbel '
KostenJ . LoRcruaj

Cr. FtaalMStr . SB
5 ISiDutwy. Äl«5iDdErp!sti

FB. : Eaiistr . 47' 46
SMI«. V. Bahih. Cntaibt.

Sonntags
1 —S geBHnett

deißl n besonders sparsam wirsschastea.
Gin Wilfel zum Sparen ist %/ Eüßiloss . Gin
pprztiglichcs Eüßgewürz . Gut , billig, bekömmlich,

Der guhall rir . rs H- Pästchen » enl-
fprtchl der tk üLlroft entcs Pfundes Zucker.
<?rs>ZlkNch»» ttatomalVarea-. vregMhoabwag,»

»nd ZlpoN.' tkcn.

Vekanutmachung
Am 30. November 4922 machten wir belannt , daß wir wegrn

weherer Narler Berteuening der Kohle, Frachten , Löhne, Ma
ierlalien usw. gezwungen wären , den Gaspreis von der int De
zemdcr 1922 stailfindende » iuntenden Eosmesterstandausnalime
e.n weller heltächnich zn erhöhen und daß wir den neuen Gas
preis demnächst helmmtgeben würden .

Wir teilen nunmehr mit, dag in
B c r >! n Verlin - Sdimargcndf
Berlin - Dahlem „ Schönederg

Friedenau „ Steglitz
Grunewald „ Teiupeihof

„ WUmersdorf
Buckow
Grob- tzlelhen
Gruurwald - Forst

wetde AI - Machnow
der Vre! » für das Aubismeter Gas bis auf weiteres 120 SOI. einschl
irohlen - und Umsatzsteuer und Miete für Gasmesser und Miinz >
aasiuellcreinrtchtungen sowie Abgabe an die Gemeinden beträgt .

Bertiu , den 23. Dezember 1922.
tSciobstrlebogesellschast , Aktiengesavschast .

_ Der Vorftcua ■■ G. Körting . _

Lanlwitz
Marirnbarf
Marieuskid «
Nirderfchöne »

Lichtenrade
Neutclln
AÜolasser
Rudow
Schöncfeld
Bolchow
Stahnsdorf
Teltow
Wotzntannsdors

vas

ZelüiisikiZZiSitzi ?!
der

SuziaidsiiillkraliG
. FJCH. IOHMAKN

üin prakt . Handbuch
iir Eltern, Lehrer u.
: riichcr . in dem nicht
nur die Forderungen
der Sozialdemokratie

zusammengestellt
find, fondern audi die
nädisten MöglichkerT
zur | cfarltlv. ' ci[cn Er-
reichun� des Zieles

dargelcflt werden .
Preis Mark SCO, —
Budihandiung

Vorwärts
BERUM SWaS

LINDENSTR . t

— — UAUFHAUS

ANDERS
am BBimftol WetWtnä

Größtes Haas dir. am Nettelteckpl .

Garderobe
an . ' öefluomul . Teiliahianö

Emm - mnm
Anzüge ,

Pasetots , TJlsler
l ' alct . , Kostüme ,
Röcke , Kleider

Bursdicn - MiMc
gute Ware , solide Preise , gr. Auswahl

Ii E B L I N M. 36
Größtes Haus . dir . am Nettelbeckpl .
Befnlcbenaorler Strafte tv .

Sonnlag , den 17. und Sonntag , den
24. d. M. von I his S Uhr geöflnet .

InDüiiis-Hraeltenltasss öor Jawelinre,
W. S' ll . Zi' . stMülieS! ! (IwatigsioriDös)

zu Benin .
Einladung znr außerordentlichen

AusschuWtzung
am Sonnabend , den 30. Dezember 1922,
abends 7 st Uhr, im Grapliijchcn Vereins -
Hans, Alexandrinenstr . 4t .

Tagesordnung : i. Verlesung drs
Proioiolls . 2. Satzungsänderung ( Aende-
rung der Lolinstusen ' . 3. Verschiedenes .

Ilm pünttlid ) cs Erscheinen wird gebeien .
Vor vorstand st75/4

Max Rost Hugo Hertz, .
Votsttzender . Schrift führ er

rGarderobe
auf bequemste Teilzahlung

Herren - Damen -
Anzilge , Paletots

Schlüpfer
Paletots , HkIüim,
Röcke. Kleider .

RegecmnlB!, Bündien - flniOge
Gute Ware , solide Preise ,
— grosse Auswahl . —

jJl . BSiSßr , Lothringer Str . 67

KezcilittKIzWsM !
Heilung ohne Quecksilber , ohne gift . in-
spritzung , ohne Beruisstör . ) aufkl . Bro
schüre IN, taus . freiwill Dankschr . über
I) Harniührenieid . ( AUBfluß) ; 2) Syphilis
J ) Mannesschwäche . 4) Welßlluß , Kostenl .
1. verschl . Brletumschl . ohne Auldruck .
geg. Einsendung v. MK. 18 . —für Porto cit

Leiden genau angeben ! — —
Or. med . H. Seemann , C. m. b. I.

Sommerlela II, N. - L.

" . ' C' f&itr . i' -' >. 7 � '' ' . �

aVogwM- ikmraic MMZ
| vcrMlr $ len IrioN ! BKSi

UilOlö stläUgfi ' "S~e e Ii ü 11 d | Vc k e n ,
gebrauchte , taufe
st -denVollen . Sio' coi)
Jahn , Wassertorstr . 29.

Dönhoff vöv. MMIH» M W MM mmm ■ » w » JW » w m

Zobel ' Füchse

„ zu wirklich billigen Preisen . UW )
Jägcrmarn , Prirzessinncnsrr . 14. Ecke Oranienstra

. im Mniitrnl . it/ . — Telenhon - Moritzplatz 154 05.
- - » Sri ■

1( 7' , ) Dir. ; James Klein I7bz ! l
! üIiEeaiilidi die greä« iphrcationie RemieE

In 75 Bildern
1KoftrettJ Hr. Jl' r. Jaissn v. lllliaiiihra -

iaeatci . lonfon . mit seinen engl. Citlsg
1 Halzer - Lichtenstein . Max Lands , |

P. runo Kästner , Arnold Rieck . l
Alb Kutzner , Erna Aiberty . Mizzil
Mctelka , Rosa Felsegg , Pauly . l

Retal , Bartels , Walters
lynrverl ' aat >d 10 übt naunterbrofeb. i

Itetci , Liditsgiele nsw. siede euch uEdiste Seil
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Unzthliga Anarkannungssebralbwi
baweisen dia taKena Piaiawürdig -
kait und Qualität meiner Ware .

Ges . gesch .

Tel . - Adr . : Trauringkanone .

Sraytiaiita
Die Preise von Trauringen sind — trotz bisweilen
ebenbürtiger Qualität — derart verschieden , daB oft
Preisschwankungen von 1000 bis 5000 Mark auf¬
treten . Wollen Sie sich die - en nicht unterwerfen , sondern
sich der günstigsten und leistungsfähigsten Quelle bedienen .
so gibt es nur eins — zu mir. Als Seibsttierstelier liefere

ich in Qualität und Preis einzig dastehend

TRAURINGE
1 Iraililltä von M. 4OO0an 1 itlllll 585 gestempelt von M. 3000 >

1 KiPj 333 gestempelt . . vonM . �©OO011
Garaniie5dsein für geieizlicfaen Goldlnhalh

Juwelier Si. Wiese , MWerieslrstze 3 ®
5 Minuten vom Bahnhof Friedrichstrafje

PassancrSfra�e 1 2. L M SgMsrSer SlrsHe
5 Minuten vom Bahnhof Zoo .

anäWBrilttter watalot yptti a - isertiaia Se » e « Bfl ««porto .

Bestellungen nach außerhalb bitte ich rechtzeitig vornehmen zu wollen , damit bei der
Fülle der Bestellungen keine Verzögerung eintritt .

Sonntag , 24 . Dezember , von I — 5 Uhr geöffnet .

KaufgesucheVerkäufe

Unterricht Vermietung

Verschiedenes

Musikinstrumente

GeschSTIsankäufe

Bank
Äußerordentllche Generalversammlung

Gemäß § 25 der Statuten werden die Aktionäre zu einer
oußererdantiiehsn Generalversammlung
welche

Dienstag , den 9. Jannar 1923 , mittags 12�/, Uhr
im Bankgebäude Dresden , König - Johann - Str . 3, statt . inden
wird , eingeladen .

Tagesordnung : .
1. Beschlußfassung Uber die Erhöhung des Aktienkapitals

um M. . ' rOlOOCCO. — unter Ausschluß des cesetzlichen Be¬
zugsrechts der Aktionäie und Festsetzung der Bedingungen
für die Aussähe und Beendung der neuen Aktien .

2 > tatutenänderung ; L ie l ' § 5 u. b sollen entsprechend dem
Kapitaleihöhunssbeschluß gefaßt werden § 7 soll durch
■estimmungen über die Zulassung einer Einziehung von
Aktien duren Ankauf aus dem verfügbaren Kcin ' ewinn
er0äi zt werden § i2Abs . 2 soll folgende Fassung erhalten :

„ Von dem nach Abtug sämtlicher Abschreibungen und
Rücklagen einschließlich der zur Einziehung von Aklien
henöti . ten Be räge ver; . leihenden Ucberschusse des Rein »
tewinns s na zunächst vier Prozent auf das eingezahlte
Aktienkapital für die Aktionäre zu kürzen "

Absatz 2 des § 17 und Absatz 1 des § 19 sollen ge¬
strichen werden .

J Wahiett zum Aufsichtsrat .
Zur Ausübung des Stimmrechts in der Generalversamm¬

lung sind nach 5 27 der Statuten diejenigen Aktionäre he-
rechtigt , welche ihie Aktien eder eine Bescheinigung über
oei e nem deuischen Notar bis nach Abhanung der üe -
nera ! Versammlung hinterlegte Aktien spätestens am 5. Tage
vor dem Tage der Generalvetsamm ung, den Tag der Ge-
neralveisammlung nicht mitgerechnet , bei einer oer nach -
verzeichneten Stellen :

bei der Brvsatner Ilnnk in Orekidcn und
Itcrltn sowie ihren übrigen Xteder -

lasKimjKen
bei der Alfficitielncn DentwcltcnCpcdlt -

Antstalt in L<olpzIgr
bei der ' WtirttfinbcrgiKclien Vereins -

bank in Stottcaft
bei der DentBchcn Tvpelnabank in

F ' runktnrt a . ? l .
bei demBunkbause Ii . dt JK. Werthelmbcp

in rranktart a . M.
bei dem Bnnkliause l1' . A. Xeubaner in

1K»z > ttobziPtx
bei dem Bankhause A. I . ov . v in KOln
bei demBai khause Sieglrlc4 ! Simon in

Köia
bei der Ilürcacr Bank in Büren
bei dem Bar . lthaUse Simon Hlr « chland in

Jtw » cn
bei der Escliwcller Bank in Escbiretler
bei der Birten b » » x : i » eüen EanUetcbank

in Oldenburg :
gegen eine EmpiangEbcschelnigung hinterlegen und bis naah
der Oenerslversaii mlung dasribst belassen .

Stimmberechtigt sind auch diejenigen Aktionäre , dii
ine Bescheinigung der Dank des Bertlaer Kassen -

Vereins voriegen , wonach ihre Akiien spätestens am
5. Tage vor dem Tace der Genera versammiunc , den Tag
üei letzteren nient mitgerechnet , bei der Bank des Berliner
ivassen - Vereins bis nach Abhaltung der Generalvetsamm -
lung hi . teiiegt s nd

Dresdec , den 16. Dezember 1922.
Direktion der Dresdner Bank .

Nathan . J ü d e 11.

SHatfchnnbepatl gdjaffl . rnä , Palifadeit -
ftrakc 25. 9!ii » uno -iicttauf nun sian, .
Hunden , gelbiioerfaf ; ' ". m—r

Schokolade pertauft tossrnweise nun
4�- 7 Uhr nachmittags Gafe Siclta , Fried¬
richstrahe 59 —U, liefe Lctpztgerttrahe .

Trianon - Th .
Täglich 8 Uhr

auch Weihnachten :

Sissi
die Kokotte
Pers . unter 18 Jahren
haben keinenZutrilt

Urania
Theater 8 Uhr : Prof .

Goerke : Jerusa¬
lem u. seine hei¬
ligen Stätten

Täßlich 8 Uhr
auch Weihnachten

IbseD-Zyklus ,
am Bahnhof

Rauchen \
gestattet �

Sonntag ßeschloss
Mont . u Dienst ?1/ *.
KönlglnChristine
Mittwoch 7l/2 Der

Biberpelz
Donnerst . 7: Paust

Frledrlchstr .

festanration auf
allen Piätzea

Deutsch Opernhaus
' uhn Mengrin
ßrojleVo' . ksoper
im Theat . d. Westens
VI] Uli; : CarbiervonSevilla
in bciitenFeiertagenZ' /iUhr:
Raub d. Sahinerinn .

Intimes Theater
i ' /e U: Die Leiter
Die Peitsche und . „?
10' /, ; i . l . Freandinntn
Jeder die Hallte !

Lustspielhaus
3 D. Mustergatte
An heid . Feiertagen
Zt DerWerwoll
M' etropol - Theater

uiWork - ßerlie
An beid . Weihn. - Tag
3 U. Die Bajadere
Neues Operett . - Th.
7' , U : Diettbersne Rose
An beid . Weihn, - Tag

' E. Prachtmädel
Neues Th. am Zoo
7>/z ll.: Dorinen-der Zofal!
Operette v, Gilbert
An beidW' ethn . - Tag.

Dorinend der Znlall
NeueeVolkstheater

u. : Mitiia ?! ßraaißr
Schiller - Th. Charl .

uhn Die Ehre
Renaissance - Th.

7 Dar* Ross. Ensemb.-Daiftp.
üEmzDOwa. Sdiarotl

Thalia - Theater

Prioz DonJuan
An betd Feiertagen
3: Der ntüd . Theodor
Th. a Nollendortpl .

i ' /eu - DBinMond . . .
An beid Weihn . - Tae
J ' /jüht : Vettera. Oiegsda
fhearenn d. Roinmandant. Str

�u. tSchleFiihl
Wallnor - Theater

1U. : Die kleine
Sünderin

I Feidrtag 3 Uhr ;
! mal Nchm. - Auf .

Die kl . Sünderin
m. Thielscher , Dora

A Tbaafsrn. Rottb, Tor
W M Tigt. T' /z ond

AV
Soa�.nathin. ZU.

Sänger
heuNProgr.!

18 18 � SdiluB: -wein
fi B B 1 schönstesWeih-

1✓ Sa nathlsfest"

Tilla Ditrieux
Walhalla - Theat .

M Die tolle lola
V\ usik von H. Hirsch

Molly Wessely
Paul Heidemann

Varietö -

Spielpian
Randian gestattat ITägl , 8 Uhr

auch Weihnachten

Die Un¬
moralischen

I. u. 2. Feiertag 4 U :
Nur ein Traum

Allabendl . VI» Uhr :

Ür0ßl!13[il9 Ol«"*)
21. : Geschlossen

7 Uhr ; Hamlet
( Alexander Moissi )
Sonntag geschioss .

Kammcrspiels
7 Uhr zum 1. Male :

Schöne Frauen
Sonntag geschloss .

Qr. Schauspielb .
( Karlstrnße1

7' / , Uhr : Luther
(die Nachtigall v.
Wittenberg )

Sonntag geschloss .
Montag . 25 12, 21/,

Das Schwarz »
waldmädcl

An den 3 Feiertagen 3' , ' . Uhr :
Vorstellung zu kleinen Preisen

Apollo - Theater .
Rus. - Isches

Romantisch . Theater
Telephon : Kurf 696

Russ , Ballett
vom ehern kaiseri .
Theatin Petersburg

Regie
Boris Romanolf

Anf. T' /j , Ende 10' - U
Am 2. und 3.
Weihn. - Feiert . 3 Uhr

Nachmittags¬
vorstellung zu halb .
kassenpreisen mit
(eilw . neuem Progr .
Abendvorstellg wie
gewöhnt um Tl , U.

( Rose - Theater )
f/ . Uhr . Menschen

von heute

Theater I. d,

Weihnachtsgeschenke IFrieilriästrRBe 59/50
Eike Leipziger StraBe

Heitere Spieleu .
Margaretensaßl

4V. ü. 7°, ' . Uhr
13 Attraktionen
Weihnachts »

Heiligabend
geöffnet

Savonarala Es Ist dl' , höchste Zelt , die Auswahl zu treffen , um seinen Lieben eine Freude
bereiten zu können . Unsere Verkaufsräume bieten in allen Abteilungen das
Schönste in den verschiedensten Preislagen .

Unser diskretes Teilzahlungssystcm ,
welches die Zahlung auf 6 - 10 Mo¬

nate verteilt , erleichtert den Kaut .

Auf YenzahSung zu Ladenpreisen

Geschenke für Damen , für Herren , ffirs Baus .

Annbanduhr . , Taschenuhr . Feuerzeuge Küchen - Waschgarnlturen
Brillanischntuck Taschenmesser Aluminium - Kochgeschirre
Ringe , Ohrringe Raslerapparate , - Spiegel Zinkwannen , küchenwagen
Halske ten , Coüiers Brief - , Zigarren - , Schein - Kaffeemühlen
Armbänder , Brochetten und Aktenlaschen Kristallschalen , Römer
Taschen in Silber u. Alpacca Schirme . Stöcke Messingservice , Bowlen
Unmemaschen In Leder Photoapparate Nickciscrvlce , Tecglashalter
Besuchslasch . . Ledergürtel FDIIfederhailer , Reißzeuge Kaffee - , Teemasch neu
Parfümcrien , Seifen Hausnhren , Regulatoren Bestecke in Aipacca und
Haarschmuck , Necessaires Schreibtischuhren . Wecker noiz
Theatergläser , Lorgnons Sprechapparate , - Plauen Bes ecke , Aipacca versilbert
Uhrltetten , Chatelaines Korbmöbel , K nderwagen Zuckerzangen , Tortenheber
Manschettenknöpfe Reisetaschen , Koitet Elektrische Tischlampen
Krawaltennadeln Taieiscrvice , Kaffeeservice Rauch - Klubtische
Zig. - Eluis in Silber , Aipacca Mokkatassen , Vasen Teewagen . Standlampen
Zig. - Spiizen , Pfeifen Wein- , Likörgläser , Tabletts Schreibzeuge , Ascher

Reichs hall eu - Th .
Allabendl . 7' / , Uhr

SmatagiiKkiti. JU,
fl ! halbe Preise

ß STETTIHER

Blikoff -

KamOdienhaus

Dor pradifffllle

Haiinrei
Maria Orska
Otto Gebuhr arcus

BUSCh
Berliner Th .

7 Madame

Pompadour
Fritzi Massary
Robens , Wirl . Haskel

Tgl. T ,. Stgt. aedi3Übt
An alten

SWeihnachts -tagen
Montag , Dlens
lag Mittw. . auch
nachm . 3 Uhr

Bcbrenstr . 54.
TU Uhr

Heiligabend -
Vorstellung ;

mit Otto

b. Lininert. Gebhrilf.
Morton . Magtnwund-r

I Radtn. eil Kindfrei! 9

l agt . 8 uhi ;

lotero. Veriete
Heiligabend

geschlossen !
An heid . Feiertag .

2 Vorstaliungen
3. 30 zu halben Preisen

da; volle Programm

JOIsmSS s CS üElle-ilance-SlraSs MOA Goltzstratte 9
Noliendorf 1613

Allahendllch »>/ , Uhr : BMar Da »
dritte Programm . Vorverkauf bei
Wertheim , an all. Theaterk . u. an der
Kasse d. Th. v n —2 u. ab 6 Unr abends

Casino - Theater
OernencSdilager! 8 Uhr :

MOÜbr FrinzsBiiien

Sonntag von 1 —3 Uhr geöffnet

Werksteisce u . PTasthsnon

ftugeliager . Zündkerzen , Sdimtt - "ci .
nett tauft , Hüoisie Preise , Zeidler . Gar »
ienplatz 5, Erdgesdiag . _

•

Naget , Solzschraube » Maschinen »
schrattden , Sdittttrgelleinen taust Eis -
bolz , Fttedridisgracht l. _ _

Nägel , Echraubkit , SPtralbahrer kauf :
Wadtke , Atnsterdamerstr . 21.

«ugellager , Kugeln . Monnete , Per -
gaser . Zündkerzen tauft höchst, ahieud
9!. Vi! , , mit Reinickeudoiseestraxe 93,
HoF parterre . _

Kugellager kaufe hächstzahlettd . Edertt ! -
straße 46. Laden . 7-1,91»

GelcvsTteeap

j Heinrich tNaurers Piipat - Zufchnetde
schute. Ale- eanderplatt ( Giugang Königs
graben ) . Tages ». Abendkurse Herren »
Dantenschneideee : Schnittzeichnen , Zu¬
schneiden .

\ Geschäft , coennten Restaurant , z. r - n- ._ _ _ _ _ _ _ _ _g. m: t 9»ST\ nni»Wfta4Ai,f .. -i - -- - -. - - - - •-»-.iviJ.»
imctroobnuna Wohnungstausch Nahe
Weddtng . jucht «tlz . Aetnickendorfer .

' strafte 93. Moabit 3(120. 1 .

Kaffee perkaust lassenweise von
4 - 7 Uhr nachmittags Cafe Ziella , Fried¬
rich strafte 59 —60. Ecke Leipzigerstrafte .

SeWiffrnhaFte Unteriudiung . ErFach-
rette Hrbcntme Eckel. Lstlowitr . 62. _ _

132 060 NatltuFende ! Leretniguna der
RechtsFreunde : nur Friedrichstrafte U-<.
- Änertannte Prszeftabicilung . 9—/ .

i�kttiaen , iilteren ,
w- . n , »>» ain, tut ■vü. -urnu. c-

� �ulomodildau , Cfctterfti . 5.

r: �tm?; f ' «. ®. t ' c, : tijau (t ""L' t ein iPe ' -
. . ngtpc. I Reiutcklt ' . darf . PerNnerstr . 99.

geZRLÄZ
Wir suchen zum baldigen Antritt ei . en

„ . ieii . Scürclär i ' » 1 '

EoslsiiaiierJiitliler
mi Keliniaöier

ftcilt filt Dauerarbeit
einEchiffswerftZoh .
Hoffmetster S M b k>..
Werft t, Vtn . - Tegel
ort , Raonstr . 16 >7.
Fernruf Tegel 3044.

Festrennen aul eine ' • die mit den Bi r ' ungs-
-iit - ' ?er " todernen Ar reueroewegung durch -
ho, .-« L- n mi! ' ' Angebote unter An zoe der bis -
netigen Tätigkeit sind b' S zum 7 Jan . 1923 zu richten an
Max Scblegelmilch , Leipzig- Hädten . MetkleuburgstF. 27.

Allgem . Arbelter - Blldnngslnstltnt , Leipzig .

Flüchtlinge suchen dringend Egistenz -
gcschiiste . Grundstücke . Degen . Ehaulsee -
sirafte U6. Potsdamcrstrahe 63. An¬
rufen : Norden 62, Kursütst Z68S. '
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